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un Daß beſſer gerüſtete Rußland
London, 5. Auguſt.

a97 v SEigener Drahkbericht.)
Wie die „Chicago Tribune“ aus Riga berichtet, hält
Sowjetarmee im Bezirk von Minsk am 8. Auguſt ihre Ma

n ver ab, während die polniſchen Manöver bei Grodno am
33 5 I Auguſt beginnen. Der frühere lettländiſche Konſul, der ſoeben

6.5163.3 1 Minsk zurückgekehrt iſt, berichtet, daß 200 000 Jnfanteriſten
Na 16 000 Kayalleriſten und 2 Regimenter, die für den Gas

5 rieg aus et ſind, im Bezirk von Minsk Quartiere bezogen
e Außerdem ſeien 110 Flugzeuge im Minsker Gebiet ange

272 m ruſſiſchen Fliegerabteilungen und die ruſſiſchen
o. o Ppwalleriſten ſeien weit beſſer ausgerüſtet als die polniſchen. Die

o. o ge an der polniſch ruſſiſchen Grenze im Bezirk von Grodno ſei
Meer letzten Zeit ſehr geſpannt. Kleine Abteilungen der

78.70 Raovwje p berſchritten öfters die Grenze, über-
o ch poln Blockhäuſer und hielten Züge an. So hätten

Nriern zwei jetabteilungen die Grenze überſchritten und pol
es Truppenformationen angegriffen. Die an der polniſchruſſi

s e m Grenze verkehrenden Züge ſeien mit Maſchinengewehren
s4 60 erüſtet.z fie griechiſchbulgariſche Fnannung

so 79 Sofia, 4. Auguſt.e I Zur Bekämpfung der politiſchen Morde hat der re
79.25 m a w e rade eher Leicht7 r itiſchen rdanu e i en Er die ſtrengſte Ueberwachung
15: e der Grenzen und die Verhinderung ihrer Ueberſchreitung

e hl nach Jugoſlawien als auch nach Griechenland angeord
a Dieſer Erlaß ſoll insbeſondere gegenüber den mazedoni

d s J chen12975 n en Vanden um jeden Preis durchgeführt werden. Jnzwiſ e
2 M die der Verbrecher, die bekanntlich in Stanid 56 65 rfolgung z r i er2087 10 aka riechiſchen Staats angehörigen29 allen Bulgariſchen Behörden energiſch auf

n. Von den bulgariſchen Grengzſteüen ſind
a troffen, daß die Stärke der griechiſchen

n so
06.6

ao0 o

z 47 988.26 88.das hin und her am Quai d Orſay
39.8 37. aris, 4. Auguſt.Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)

1146 Die dem Quai d'Orſay naheſtehende Preſſe berichtete auch
o.2 6 morgen, daß der Außenminiſter Briand am Mittwoch

2225 London abreiſen werde, um in zweitägigen Beſprechungen

e e ären. w betont, ir t für die an Deutſchland zu erteilende

25 mit ihr gerechnet. Um die Mittagszeitdaß Briand zunächſt nicht nach London reiſen
o ichtig blieb, ob dieſe plötzliche Dispoſitions

2525 ine unbefriedgende engliſche Aniwort zurückzu
18 i ſich innerhalb des frangöfiſchenz i über die Zweckmäßigkeit mündlicher Ver
z im klaren war. Jn infor62 hält man die Reiſe nach wie vor für wahr-ſcheinlich, da Briand ſehr daran liege, möglichſt ſchnell zu
33 reinſtimmung mit der engliſchen Regierung zu gei gen. Jn liſchen Kreiſen rechnet man beſtimmt mit22 ernem r n r und betont, daß die Beſprechungen
z mit Chamberlain nicht nur dem Text einer Antwort auf die

00,78 deutſche Si i gelten, ſondern daß alle zur Zeit be
245 rungeverſchiedenheiten zwiſchen Brüſſel und

5,91 don ei erſeits und Paris andererſeits erörtert werden ſollen.
dett, van Feh dieſen wird man auch Klarheit darüber
inhbeites. heben, ob eine Zuſammenkunft der alliierten
P lienminiſter Mitte September Erfolg verſpricht.Auf iſcher Seite legt man Wert auf die Feſtſtellung, daß

driand auf eigene Initiative nach London geht.

England unbeugſam gegen Garantie
deutſchen Oſtgrenze

London, 4. Auguſt.
des Deutſchen Dienſtes in London

eine Mitteilung der franzöſiſchen Regie
e über den be i ch Briands z doch

z an maßgebender St it gerechnet. n FrageScherheitspaktes iſt der Standpunkt der engliſchen Regie
a m unverändert. Man glaubt, daß London in dieſem oder

en minderwichtigen Punkt unter Umſtänden zu Zu ge
kändnifſen bereeit ſei, aber in weſentlichen Fragen

die britiſche Auffaſſung von der franzöſiſchen nicht un
lehnt man nach wie vor albes ab,

li
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Grenztruppen erhöht worden ſei. Dieſe Nachrichten
werden in Sofia viel beſprochen. Vielfach ſieht man in der
griechiſchen Truppenverſtärkung an der bulgariſchen Grenze ein
geſchicktes Manöver, durch das die Verfolgung der Bulgaren in
Mazedonien verdeckt werden ſoll. Dieſe Vermutung ſcheine
durch den gewaltigen Zuſtrom bulgariſcher
Flüchtlinge aus Griechiſch-Mazedonien gerecht-
fertigt zu werden. Jm übrigen ſind bisher keine Nachrichten
über Vorſtöße griechiſcher Abteilungen gegen Bulgarien einge
troffen. Auch iſt bisher kein einziger bulgariſcher Grenzort von
den Griechen beſetzt worden. Die bulgariſche Regierung hat
beſchloſſen, ihrerſeits von einer Verſtärkung der Grenzwache
abzuſehen.

Engliſche Dämmerung
London, 5. Auguſt.

„Mancheſter Guardian“ unterwirft den Rigaer Vertrag
einer ſcharfen Kritik und beweriſt, daß Polen nach dem Rigaer
Vertrag ein Territorium erhalten habe, das man ihm weder
ethnographiſch noch ſtrategiſch zugeſtanden habe. Polen wäre be
ſtimmt ſtärker, wenn es ſich mit der Curzonlinie be
gnügt hätte. Leider wolle ſich Polen nicht von ſeinen
imperialiſtiſchen Beſtrebungen losſagen. Weiter weiſt das Blatt
auf die neuerlichen Zuſammenſtöße an der ſowjetruſſiſch-polni-
ſchen Grenze hin, die zu einem Kriege führen könnten.
Angeſichts dieſer Gefahr werde ſich in der Zukunft eine Re
viſion des Rigaer Vertrages ſowie der polniſchen Grenzen
nicht vermeiden laſſen.

Auch die Rumänen
möchten „Sieger“ ſein

Bukareſt, 4. Auguſt.
Jm Auguſt 1917 iſt ein deutſcher Angriff auf die ruſſiſch

rumäniſche Front in der Moldau bei Margſeſti vor Erreichung
des Ziels brochen worden. Die Rumänen, denen während
des ganzen Krieges kein einziger Sieg beſchieden war,
haben dies Ereignis zu ihren „großen Sieg erhoben, der all
jährlich mit großem Pomp gefeiert wird. Auch in
dieſem Jahre werden am 6. Auguſt unter Mitwirkung ſämtlicher
Militär und Zivilbehörden und Muſikkapellen große Siege s-
feiern in ganz Rumänien abgehalten.

e Briand Chamberlain- Zuſammenkunft
was itannien in Verwicklungen an der deutſchenOſt gren ze hineinziehen könnte. Ob der von der franzöſiſchen
Regierung ausgearbeitete Plan, den Briand mitbringen will,
neue Perſpektkiven eröffnet, bleibt abzuwarten. „Evening
Standard“ berichtet aus Paris von Gerüchten, wonach London
der franzöſiſchen Regierung zu verſtehen gegeben habe, daß

nwärtig zu einem Beſuch Briands in London keine un-Lehingi Notwendigkeit vorliege.

Um die letzten Hinderniſſe
Paris, 5. Auguſt.

Die Blätter kündigen nun heute übereinſtimmend an,
ſich Briand zu Beginn der kommenden Woche na
London begeben wird. Wahrſcheinlich wird der Außenminiſter
am Montag abreiſen. Man glaubt, daß die noch beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Paris und London ſo gering
geworden ſind, daß die perſönliche Ausſprache der beiden Miniſte
die letzten Hinderniſſe leicht beſeitigen kann.

Die Fundierung der franzöſiſchen
Schulden in Amerika

Paris, 5. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ iſt man in
New-Yorker Kreiſen überzeugt, daß die franzöſiſche Regierung in
den ſchwebenden Fragen ein langes Moratorium verlangt
und während desſelben weder Zinſen- noch Kapitalſummen
zahlen will. Zur Abdeckung der Schulden glaubt man, werde
Frankreich eine lange Periode verlangen. Es wird erklärt, daß
die amerikaniſche Schuldenkommiſſion nicht über die Bedingungen,
die bereits bekannt ſind, hinausgehen kann. Man nimmt an, daß
die franzöſiſche Regierung auf günſtige Bedingungen
beim Kongreß rechnet. Hierzu verlautet, daß man in Waſhington

der Anſicht iſt, daß der Kongreß keinen Aenderungen
der Bedingungen, die die Vollmachten der Schulden-
fundierungskommiſſion einſchränken würden, zuſtimmen würde.
Wie der „Daily Telegraph“ aus NewYork berichtet, geht der Vor
ſchlag Robert Matſons, dem bekannten franzöſiſchen Finanzmann,
dahin, daß ſowohl England als auch Amerika Frankreich ein fünf
jähriges Moratorium gewähren ſollte, um es in die Lage zu ver
ſetzen, die Wiederaufbauarbeiten in den zerſtörten Provinzen zu
vollenden.

Wirtſchaftsnöte
Don

Hans Joachim von Neuhaus.
Die Gewerkſchaften haben den engliſchen Bergarbeitern

zum Siege verholfen: Der Bergarbeiterſtreik wird ver
mieden, indem die Bergwerksbeſitzer ſich bereitgefunden
haben, weder eine Verminderung noch eine Steigerung der
Arbeitszeit einzuführen. Dieſe Forderungen der Arbeiter
konnten nur erfüllt werden, weil die engliſche Regierung
der Kohleninduſtrie ſtaatliche Unterſtützung zugeſagt hat.

Es leuchtet ein, daß dieſer Schritt der Regierung Bald-
win leicht verhängnisvoll werden kann. Die Folgen der
Deflation machen ſich in der engliſchen Wirtſchaft in ſehr
heftiger Weiſe fühlbar. Jnfolge der gänzlich verfehlten
Nachkriegspolitik, die Mitteleuropa und Oſteuropa als
Abſatzmärkte infolge mangelnder Kaufkraft ausſchalten,
war die engliſche Wirtſchaft ſchon in eine ſehr ſchwere Lage
gekommen. Die etwas plötzliche Rückkehr zum Goldſtandard
iſt ein Uebriges und mehr und mehr tritt die verhängnis
volle Erſcheinung zutage, daß die Vereinigten Staaten
England auf der ganzen Welt eine unheimliche Konkurrenz
machen. Beſonders auffällig im fernen Oſten und in Süd
amerika.

Die engliſchen Kolonien und Dominions haben im
Kriege ſich eine eigene Jnduſtrie aufgebaut und ſtreben
heute danach, auch wirtſchaftlich vom Mutterlande unab
hängig zu verden. Weiterhin lehnen große Teile des
gelben oder ſchwarzen engliſchen Einflüßgebietes die eng
liſchen Erzeugniſſe überhaupt ab; ihnen hat die bolſchewi-
ſtiſche „Heilslehre“ und die eigene Erfahrung während des
Weltkrieges die bis dahin blinden Augen ſehend gemacht.

So iſt es kein Wunder, daß die engliſche Ausfuhr nur
noch Dreiviertel des Vorkriegswertes beträgt und der
Glaube Englands, daß es nach der Vernichtung Deutſch
lands keinen Engländer mehr gäbe, der nicht reicher ge
worden wäre, iſt arg getäuſcht worden. Vielleicht außer
einigen Zweigen der Textilinduſtrie, die vorwiegend für den
Jnlandsmarkt arbeiten, gibt es keinen Jnduſtriezweig, der
nicht unter einer grauſamen Abſatzſtockung litte. Heute
ſind die Vereinigten Staaten viel ſchlimmere Konkurrenten
als es Deutſchland jemals werden konnte.

Und nun die Arbeitskriſen, die wirtſchaftlich gar nicht
zu verſtehen ſind. Denn welcher Unternehmer würde ſich
nicht freuen, wenn er ſeinen Betrieb ſchließen könnte, der
gar nicht mehr rentabel zu arbeiten in der Lage iſt. Dieſe
Ueberlegung haben die Arbeiter natürlich auch angeſtellt.
Dadurch wird es klar, daß es ſich bei dieſem Arbeitskonflikt
nicht um einen wirtſchaftlichen, ſondern um einen politiſchen
Kampf handelt. Es iſt anzunehmen, daß dem Vorgehen
der Bergarbeiter ſehr bald die Transportarbeiter und die
Maſchinenbauer folgen werden, die ſoeben ihren Genoſſen
in den Bergwerken zu Hilfe gekommen ſind und nun den
Gegendienſt verlangen. Dann werden noch andere Jndu-
ſtriezweige kommen, ebenfalls mit der Forderung: keine
Herabſetzung der Löhne und keine Erhöhung der Arbeits
zeit und in jedem Falle wird die Regierung nicht um
hin können, die Forderungen der Arbeiter durch die Zuſage
von ſtaatlicher Unterſtützung zum Siege zu verhelfen.

Eine Schraube ohne Ende. Wenn man vielleicht dieſe
ſtaatliche Zuſage gemacht hatte in der Hoffnung, daß dieſe
Maßregel immer noch billiger als ein Streik wäre, ſo wird
es ein ſehr böſes Erwachen geben. Es iſt völlig natur
widrig, daß bei ſinkender. Konjunktur die Löhne hoch
bleiben, weil der Staat dazu die Gelder der Steuerzahler
verwendet, den Standard des Arbeiters hochzuhalten. Da-
durch macht man einen einzigen Stand zu einem privi-
ligierken auf Koſten der übrigen Bevölkerung. Das iſt die
Vorſtufe des Bolſchewismus: der erſte Stand iſt der Hand
arbeiter, dem alle anderen frohnen müſſen.

Dabei ſcheint es, als ob die Regierung es gar nicht
nötig hätte, ſo große Opfer zu bringen, den Streik zu ver
meiden. Die Streikkaſſen waren leer und der Streik konnte
gar nicht lange dauern. Wenn der Arbeiter dieſe Macht-
probe herausforderte, ſo konnte man es in Gemütsruhe
darauf ankommen laſſen. Das Nachgeben war das
Schlimmſte, das man tun konnte.

Dieſe engliſchen Nöte ſind es wohl auch, die das Lon
doner Kabinett entgegen ſeiner früheren Politik in der
Frage eines Garantiepaktes vorwärts drängen. Europa
muß befriedigt werden und ebenſo Oſtaſien Jn beiden
Weltteilen ſoll ein Syſtem von Sicherheitsverträgen unter
der Kontrolle Englands geſchaffen werden. Jn Europa
hofft man dabei den franzöſiſchen Einfluß in beſtimmte
Grenzen zurückzudrängen und in Oſtaſien den amerika



niſchen. Es geht um die Abſatzgebiete, um der engliſchen
Wirtſchaft wieder Lebensmöglichkeiten zu geben. Auf
Deutſchland kommt es dabei nach engliſcher Auffaſſung nur
ſehr bedingt an. Frankreich und Amerika ſind die beiden
Angelpunkte und man wird ſicher in London bereit ſein, den
franzöſiſchen Wünſchen in Europa entgegen zu kommen,
wenn man dafür die Gefolgſchaft Frankreichs in Oſtaſien
einhandeln kann.

Die Neuregelung der Natural-
v lieferungen Paris, 5. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Eine Miniſterkonferenz hat ſich am Dienstag vormittag mit

den Naturalleiſtungen beſchäftigt. Es handelt ſich darum, das
Syſtem der Naturalleiſtungen ſo zu organiſieren, daß ſie
einen möglichſt großen Ertrag abwerfen, aber gleichzeitig
die franzöſiſche Wirtſchaft nicht ſchädigen. Nach längerer Aus
ſprache wurde beſchloſſen, daß Unterſtaatsſekretär Bonnet zu
ſammen mit dem Leiter des Quai d'Orſay einen Entwurf
für die Organiſation der Naturalleiſtungen ausarbeiten
ſoll.

Die geſtrige Miniſterkonferenz, die ſich mit den Problemen
der Naturallieferungen beſchäftigte, ſoll, wie die
Blätter berichten, durch die Befürchtung der Regierung veranlaßt
worden ſein, der Dawesplan wäre gefährdet. Die Re
gierung habe feſtgeſtellt, daß die Abnahme der Naturallieferungen
bei den franzöſiſchen Intereſſenten auf Widerſtand ſtoße. Sie
behaupten, die Preiſe ſeien niedriger, wenn ſie direkt vom Her
ſteller kauften. Man glaubt, daß vielleicht auch die Oeffentlich-
keit über die Möglichkeiten, die die Naturallieferungen böten,
nicht genügend unterrichtet ſei. Die Regierung wolle daher den
Käufern die gleichen Preiſe wie im freien Handel ſichern. Ferner
ſoll der Staat ſelbſt einen großen Teil der Lieferungen über
nehmen. Das franzöſiſche Arbeitsminiſterium habe ſchon einen
umfangreichen Kontrakt für Naturallieferungen
zur Seine-Baggerung abgeſchloſſen. Weiter beabſich
kige man, die Naturallieferungen für die Elektriſizierung der
Eiſenbahnen in ganz Frankreich zu verwenden.

Ausweiſung polniſcher Optanten
Hamburg, 4. Auguſt.

Aus Hamburg wurden 35 Familien mit rund 200 Per
ſonen, die für Polen vptiert hatten, ausgewieſen. Sie
haben das Staatsgebiet bereits verlaſſen. Jn Altona wurden
28 Familien mit etwa 80 Perſonen von dem gleichen Schickſal

en.veervtt München, 4. Auguſt.
m nhange mit dem völkiſchen Antrage im Baheri-ſchen Da tage auf Ausweiſung der Polen aus Wer wurde

am geſtrigen Diens im ünchener Stadtrat einnational-ſogzialiſtiſcher Antrag angenommen, durch
den bis auf weiteres Einbürgerungen von Polen in München
nicht mehr vorgenommen werden. Aus Mitteilungen des Refe
renten ging hervor, daß im letzten halben Jahr unter 300 Ein
bürgerungen 12 Polen waren, darunter Leute, die Sitt
erworben und greß Einfluß genoſſen haben. Beſchlu
über die Nichtein m wird dem Bahyeriſchen und dem
Deutſchen StädteB zur Kenntnis gebracht mit dem Erſuchen,
daß auch die anderen Städte im gleichen Sinne
verfahren mögen.
Die Maßnahmen der Reichsregierung

Berlin, 4. Auguſt.
Um verſchiedene Unklarheiten, die die Preſſeerörterun-gen ver e Tage ger Optan l hervorgerufen

haben, gu beſeitigen, wird von zuſtändiger Stelle folgendes feſt
eſtellt:

Die e dat-Polen in Ausübung des ihm

uſamme

ſobald bekannt geworden war, daß
im Wiener Vertrage vom 80. Auguſt

1924 tandenen Rechtes die dort vorgeſehenen Au rderungenzur a erag der deutſchen Optanten in Polen h
hatte, die entſprechenden Maßnahmen den polniſchen Optanten

im Reiche durchgeführt. Die Reichsregierung hat ferner,
0

dieſem Termin chsgebiet bereits freiwillig geräumt
atte. übrigen hat das W u r n 25d tanten weder der polniſchen Reer S darüber gelaſſen,

daß Deutſchland ſe
kulturfeindli
regierung aber gezwungen ſein würde, die Maßnahmen derekwiſcheß Regierung

zu erwidern.
Freigabe beſchlagnahmter deutſcher

Vermögen in Neuſeeland
Berlin, 4. Auguſt.

der Welktöffentlichkeit enüber einene

Halbamtläch wird mitgeteilt:
Die Regierung Neuſeelands iſt bereit, Anträge deutſcher

Staatsangehöriger auf Freigabe ihres beſchlagnahmten Ver
mögens aus Gründen der RNenſchlichkeit in den
Fällen in Erwägung zu gziehen, wo das fragliche Eigentum noch
nicht auf Grund von Artikel 297 des Vertrages von Verſailles dem
deutſchen Liquidationskonto gutgeſchrieben iſt. Falls die Gut
ſchrift quf Liquidationskonto bereits ſtattgefunden hat, kann eine
Freigabe nicht mehr in Frage kommen. Die Schluß
friſt für die Annahme ſolcher Anträge iſt auf den 81. Oktober d. J.
feſtgeſetzt worden.

Die Gründe für Briands Reiſe
nach London

London, 5. Augu
(Eigener Drahtbericht.)

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ ſchreibt:
Die große Eile Briands nach London P kommen, habe
zwei Gründe: der erſte ſei die Unterbrechung der Schuldenver-
handlungen zwiſchen beiden Ländern, um Caillaux' Mißerfolg
durch Verwandlung der finangiellen Beſprechungen in eine allge
meine politiſche Erörterung den Abgrund zu überbrücken, der
wiſchen der britiſchen Mindeſtforderung und dem Höchſtangebot
es franzöſiſchen Schatzamte gähne, ſo würde ſein Preſtige er

heblich vermehrt und das ſeines Miniſterkollegen vermindert

v. Schlieben zum Finanzausgleich
och immer keine Einigung

Berlin, 5. Auguſt.
Eigener Drahtbericht.)

Zu Beginn der heutigen Reichstagsſitzung ſtand der
viel erörterte Finanzausgleich zwiſchen dem Reiche
einerſeits und Ländern und Gemeinden andererſeits auf der
Tagesordnung.

Reichsminiſter von Schlieben
ergriff im Laufe der Verhandlung das Wort und führte aus:

Das Geſetz des Finanzausgleiches bildet inſofern den Ab
ſchluß der Steuerreform als es zum Ziele hat, das
Steueraufkommen zwiſchen dem Reiche und den Ländern und
Gemeinden zu verteilen. Eine Verſtändigung zwiſchen
dem Reiche und den Ländern iſt jedoch bisher nicht zu
ſt an de gekommen. Das Riſiko in Bezug auf das Gefamtauf-
kommen der Steuern ſoll hauptſächlich vom Reiche getragen
werden. Gegenüber der Kritik, die von der Oppoſition an der
Etat- und Finanzgebahrung des Reiches geübt worden iſt, be
gründet der Miniſter die Richtigkeit der von ihm wiederholt
gegebenen Zahlenaufſtellungen und Schätzungen. Er weiſt den
Vorwurf der Ueberſchußpolitik zurück und verſichert, daß er der
erſte ſein werde, der für eine weitere Steuerherab-
ſetzung eintreten werde, wenn tatſächlich gegen Beſſerung
der allgemeinen Wirtſchaftslage höhere Steuerbeträge eingehen
würden, als zur Balanzierung des Etats erforderlich ſind. Dieſe
zahlenmäßige Differenz würde nach Anſicht des Miniſters mit
den Ländern nicht beſtehen.

Die Differenz erſtreckte ſich vielmehr auf zwei
Punkte: Einmal wollten die Länder das Aufkommen an der

Umſatzſteuer, und zwar 35 Prozent von einem Geſamtaufkommen
von 1500 Millionen beſonders garantiert haben. Dies würde zur
Folge haben, daß das Reich auch bei einer etwaigen weiteren
Senkung der Umſatzſteuer das volle Riſiko zu tragen hätte, ohne
ſich durch ein höheres Aufkommen und höhere Ueberweiſungs-
beträge aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer davon be
freien zu können. Sodann wollten die Länder dem Reiche Schritt
für Schritt die Einkommenbeſteuerung wieder ab
nehmen. Dieſem Ziele glaubt die Reichsregierung aus außen-
politiſchen, ſowie aus wirtſchafts- und ſteuerpolitiſchen Gründen
entgegentreten zu müſſen.

Die Baſis der Geſetzgebung und Verwaltung
des Reiches auf dem Gebiete der Steuern müſſe unbedingt
aufrechterhalten werden. Bei alledem ſei zu bedenken,

daß es ſich gegenwärtig nur um eine vorläufig Reh.lung handele. Die endgültige Löſung des Fintnzaueglet,
ſoll den Ländern und Gemeinden ein Zuſchlagsrecht zu
Einkommen und Körperſchaftsſteuer bringen. Da die Ausſqhuj.
beſchlüſſe für die Einführung dieſes Zuſchlagsrechtes den 1. An
1927 in Ausſicht nehmen, hat die nunmehr zu treffende Regelunj
nur 128 Jahre Geltung. Jn der Zwiſchenzeit wird das Reich
Unterlagen für die endgültige Regelung des Zuſchlagsrechtes be
ſchaffen, wobei ihm nichts ferner liegt, als etwa eine Einmiſchm
in die den Ländern obliegende Aufſicht über die Geiteinden.

Zum Schluß betont der Miniſter erneur, daß es die Reich
regierung nach wie vor beſonders begrüßen würde, wen
es gelänge, mit den Ländern auf der allgemeinen Grundlage de
Beſchlüſſe des Stenerausſchuſſes zu einer Verſtändigung v
kommen. (VBeifall rechts.)

Die vertagte Miniſterernenung
Berlin, i Auguſt

Eine Mitteilung über eine Vertagunsg der Beſéh ung
des Reichsminiſteriums für die beſetzten Gebiete wahr
ſcheinlich bis nach den Sommerferien des Reiqhe,
tage s kommt nach der geſtrigen Ankündigung der Ernennung
des Zentrumsabgeordneten Guérard einigermaßen überraſchen
Die Oppoſitionspreſſe hat es ſich angelegen ſein laſſen, die Vor
geſchichte ſehr eingehend zu erzählen, wobei auch der Hinweiz
nicht vergeſſen wurde, daß mit der Ernennung Guékard de
politiſche Bindung des Zentrums in aller Form hollzögen un
der Beamtencharakter des Kabinetts grundlegend. verſchoben
werden ſollte. Ein Zentrumspolitiker erklärt Zum gleichen
Thema merkwürdigerweiſe nicht in der Germania ſondern
in der „Voſſiſchen Zeitung“ daß das Zentrum nach wie da
eine Rechtsregierung und einen Rechtsblock ablehne und
auch Mitglieder des Zentrums, die nicht dem linken Flügel z
zuzählen ſeien, ſich gegen Entſendung eines zweiten politiſchen
Miniſters wandten. Auch dieſer Gewährsmann gibt zu, daß des
Zentrum zur ſachlichen Mitarbeit entſchloſſen iſt daß audhvon einem Gegenſatz zwiſchen dem rechten und a lügei

nicht geſprochen werden kann. Es iſt richtig, daß der Hinwen
auf die beſonderen politiſchen Bindungen des Zenlrums, in der
Fraktion eine gewiſſe Verſtimmung hervorgerufen hat. Jrgen
welche weitergehenden Schlußfolgerungen können auz
der Vertagung der Ernennung nicht abgeleitet wer
den, da nach Anſicht aller beteiligten Kreiſe die Angelegenke
nicht an eine beſtimmte Friſt gebunden iſt.

WoÄDe o ogggnhoeoÄ ewerden. Der zweite Grund ſei in der britiſchen Außenpolitik
zu ſuchen. Jn Frankreich und Polen ſei man wegen der diplo
matiſchen Aktivität England in den baltiſchen Staaten
ernſtlich beunruhigt. an glaube allgemein, daß die Londoner
Beſuche der Premierminiſter Eſtlands und Lektlands die Bildung
einer baltiſchen Entente unter britiſchem Einfluß zum
Zwecke hätten. Das ſozialiſtiſche Blatt bemerkt, daß man darin
ein Vorgehen zu kriegeriſchen Verwicklungen mit
Rußland erblicken müßte.

Die Ziele Frankreichs in Marokko
London, 4. Auguſt.

Jn einem Leitartikel über den Krieg in Marolro ſagt derMancheſter Guardian“, daß die Ziele Frankreichs in
der Zeit z unklar geworden ſeien. Es habe nicht mehr
den Anſchein, als ob Frankreich um jeden vernünftigen Preis
den Frieden wolle. Die Regierung ſei in der unglücklichen
Lage, nicht zu wiſſen, ob ſie im Oktober in der Kammer
eine Mehrheit hinter ſich haben werde. Jnfolgedeſſen
könne ihre Autorität im Augenblick nicht als übergroß bezeichnet
werden. Gleichzeitig glaubten aber die franzöſiſchen Generälein Marokko, daß das Preſtige leiden würde, wenn Frieden ge

ſchloſſen werde, bevor die Rifleute vollkommen auf die Knie
gezwungen worden ſeien. Bis zum Einbruch der Regenperiode
verblieben noch zwei Monate und bis dahin möchte man gerne
eine entſcheidende Wendung herbeigeführt haben. Auf der
anderen Seite hofften die Rifleute, den Krieg noch ein wenig
in die Länge zu ziehen, um aus den mit der Regenzeit für
die franzöſiſche Armee verbundenen Schwierigkeiten Nutzen zu
ziehen. Für den Abſchluß eines r ſei zwar noch
immer Zeit. Aber die Unterſchiede zwiſchen der Auffaſſung der
Franzoſen, Spanier und der Abd el Krims über die Unab-
hängigkeit des Rif machten eine Löſung außerordentlich
ſchwierig. Jndeſſen ſeien dieſe Unterſchiede in Wirklichkeit nicht
ſo groß, daß ſie die Einberufung einer Konfereng zur Been
digung des koſtſpieligen Krieges vereiteln könnten. Allem An
ſchein nach ſcheine man eine ſolche Konferenz aber augenblicklich
für unmöglich zu halten, während im allgemeinen eher mit
einer Offenſive gerechnet werde.

Spaniſch- franzöſiſche Friedens-
bedingungen?

Paris, 5. Auguſt.
Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ gibt nach einer

Darſtellung von offizieller Seite eine Ueberſicht über die den
Abgeſandten Abd el Krims in Tetuan überreichten Friedens
ren Danach haben die Friedensbedingungen folgenden

nhalt:
1. Abd el Krim erkennt die religiöſe Souveränität des Sul-

tans Muley Juſſuf oder ſeines Nachfolgers an.
2. Frankreich und Spanien erkennen die Verwaltungsauto-

nomie des Rifs an.
8. Die Mächte gewähren dem Rif eine Por per die

ausreicht, um ſeine eigene Ruhe zu ſichern. Frankreich ſtellt die
Caders für dieſe Organiſationen.

4. Die Zonen von Ceuta und Melilla werden Spanien zu
erkannt.

5. Die Grenzen des autonomen Rifſtaates ſind
folgende:

Weſtlich eine Linie, die 20 Kilometer öſtlich der Eiſenbahn
von Tanger nach Fez verläuft, ſüdlich kann die Grenze durch
den Uergha und Larkosfluß gebildet werden. Dieſe beiden
müſſen durch eine Linie, die näher beſtimmt werden ſoll, ver
bunden werden.

6. Die Uferzone zwiſchen dem Atlantiſchen Ozean und der
Linie, die 20 Kilometer öſtlich der Eiſenbahn von Tanger nach Fez
und dem Larkosfluß ſüdlich verläuft, ſoll zur Zone von
Tanger geſchlagen werden, oder zwiſchen der Tangerzone
und der franzöſiſchen Zone W werden. Dieſe Regelung
ſoll unter die Kontrolle des Völkerbundes geſtellt werden.

Wie die Sowjet- Regierung
das Ausland „informiert“

Frau Kamenew plaudert aus der Schule.
Wir wiſſen aus dem Prozeß gegen die drei deutſchen Stu-

denten, mit welchen Gefahren Studienreiſen nach Rußland ver
bunden ſind. Die Sowjet- Regierung ſorgt dafür, daß niemand
mehr ſieht, als er ſehen darf. Es hat in all den Jahren
eine ganze Reihe von europäiſchen und amerikaniſchen Journa
liſten, Politikern, Gelehrten gegeben, die über ihre Eindrücke in
Rußland lange Berichte und dicke Bücher geſchrieben haben und
die immer wieder behaupteten, daß ſie ſich völlig frei bewegen

konnten und in ihrem Urteil durch vie jetzigen ruffiſchen Mach-haber nicht im geringſten beeinflußt orden in e e
dieſer Freiheit des Urteils auf ſich hat, darüber gibt jetzt eine
Artikelſerie Aufſchluß, die Frau Kamenew, die Frar
eines der drei ruſſiſchen Diktatoren und Schweſter von Trotz
die in dem politiſchen Leben Rußlands eine große Rolle ſpiel
in der Moskauer Zeitſchrift „Nowyj Woſtok“ (Der Neue Oſten
ſoeben t hat. Frau Kamenew berichtet über die
Maßregeln, die die Regierung getroffen hat, um das Auslard
über die Zuſtände in Rußland zu informieren, und gte erzählt de
bei Dinge, die für viele recht unangenehm ſind. 9Dennäfſie ver
rät, wie verſchiedene mit Namen genannten Schriftfteller und G.
lehrten das Material für Bücher, die ſie als ihre Geiſteskinde
veröffentlichten, von den Sowjet- Behörden erhalten
haben und daß ſie eigentlich nur ihre Namen untereite
Arbeit zu ſetzen brauchten, die in Wirklichkeit bol
ſchewiſtiſchen Urſprungs war. Nunmehr wird la
weshalb in den letzten Jahren ſoviele Bücher erſcheinen konnlen,
in denen mit großer Bewunderung von den Erfolgen der Bolſch
wiſten die Rede war. Die Tatſachen, die Frau Kamenew de
Oeffentlichkeit übergibt, ſind intereſſant genug, um ſie hier

wiederzugeben. tJn Moskau beſteht, erzählt Frau Kamenew, ſeit zwei Fahren
ein vereinigtes Bureau für Jnformationen, das unter den An
fangsbuchſtaben „O. B. J.“ bekannt iſt. Dieſes Bureau hat di
Aufgabe, alle ausländiſchen Jntereſſenten, die ſich über die Zu
ſtände in Sowjet Rußland informieren wollen, mit dem nötigen
Material zu verſehen. Die Arbeit, die die O. B. J. verrichteh
iſt ſehr umfangreich. Das Bureau hat eine beſondere Abteilum
das die Fremden, die nach Moskau kommen, einzeln oder in
Gruppen empfängt und ihre Reiſe durch das Land organiſien
Von unabhängigen Reiſen durch das ſbolſchewiſtiſäe
Paradies iſt alſo keine Rede. Früher, erzählt Frau Kämenen,
liefen dieſe Fremden, die kein Ruſſiſch verſtanden und nichts vor
Rußland wußten, von der einen Regierungsabteilung nach de

anderen, wobei ſie oft den Eindruck eines vollkommenen Chaos
erhielten, was ſie ihren Leſern auch mitteilten. Nunmehr h
man dem ein Ende gemacht. Alle Ausländer, die nach Rußland
kommen, erhalten „erfahrene Führer“, die dafür ſorgen müſſe
daß die Fremden keine verkehrten Vorſtellungen von den Zu
ſtänden im Lande der Sowjets bekommen.
Wie erfolgreich dieſe „erfahrenen Führer“ gearbeitet haben
iſt aus den folgenden Zahlen erſichtlich, die Frau Kamenew mit
teilt Bis zum 1. Februar haben dieſe Führer 177 Ausländer
bearbeitet, die aus 23 Ländern gekommen waren. Von ihnen
waren 79 Politiker, 29 Journaliſten und 29 Gelehrte, darunter
Namen, die ſich eines Welt rufs erfreuen.

Beim O. V. J. beſteht eine weitere Abteilung, deren Aufgabe
es iſt, Jnformationen an die „Bürgerlichen Blätter im Auslande
zu ſenden und die „ſpeziellen Wünſche“ ausländiſcher Journ
liſten, die Material für Artikel über Rußland haben wollen, au
führt. Dergleihen „Freundſchaftsdienſte“ hat die Abteilung auqh
verſchiedenen Gelehrten erwieſen. So hat ſie, wie Frau am
new mitteilt, für das von Profeſſor Obſt das nötige
Material geliefert. Auch das Werk des Dänen Heiderg über di
Oktober Revolution iſt ein Produkt S Abteilung und de
Handbuch über die SowjetUnion, das jetzt in England von einen
Parlamentsmitglied herausgegeben wird, iſt nichts anderes ab
die „Bearbeitung“ des Materials, das von derſelben Seite
geliefe rt wurde. Der argentiniſche Gelehrte Dobrenki ſchreibt
ein Buch über das kulturelle Leben in Rußland, der mexikaniſch
Wirtſchaftler Profeſſor Pedruenza iſt mit einem Werk über de
ökonomiſche Leben in Sowjet- Rußland beſchäftigt, und nun zeig
es ſich. daß dieſe Bücher eigentlich in Moskau ge
ſchrieben worden ſind. Wie überall, wo die Bolſchewi
in Berührung mit Fremden kommen, wirken ſie auch hier dure
Korruption und Sittenverderbnis. Wie weit dieſe eigenartie
Zuſammenarbeit geht, kann man aus der folgenden Tatſache er
ſehen Frau Kamenew ſchreibt ausdrücklich, daß die beſondere
Beilage der „Prager Preſſe über die Sowjet Union gang a
Artikeln beſtand, die von der O. e Wege waren.
wird das öſterreichiſche Blatt „Der Abend und die franzöfi
Zeitung „Nouvelle Amitié“ völlig von Moskau aus verſorgt.

Frau Kamenew iſt hier von einer Offenher gkeit, ie vie
weiter geht, als den Kuliſſenſchiebern in Moskau ſ dürfte.
Aber es iſt doch ganz intereſſant, von einer Seite die a wiſen

emuß, wie es gemacht wird, wieder einmal mit allen Einge
beſtätigt zu ſehen, in welcher Weiſe Moskau die
„informiert“.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,

Verantwortlich für die Politik: i. V. Kurt Schimazet: für Lokales,
und Unterhaltung Dr. Erich Sellheim: für Volfswirtſchaft, Mitteldenf
und Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Angeigenteil: Paul
ſämtlich in Halle. Berliner chriftleitungBlücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames,
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Erziehung zur Werks gemeinſchaft

Das Jntereſſe, das in den Kreiſen derh Arbei der methodiſchen Erziehung deschaftlichen N uchſes entgegengebracht wird, veranlaßt
uns, heren Dar n 7 über neue Bahnen der Lehrlings

ung weitere Ausführungen über folgen zu
laſſen, die unter führender Beteiligung von eimrat Dr.
Duisberg und Generaldirektor Vögler durchgeführt werden.

Die Bewirtſchaftung des Menſchen“, die neuerdings auchn einer durch die Wereinig nung der deutſchen
Irbeitgeberverbände verbreiteten Schrift von Direktor
gr. Bernhard GoldſchmidtEſſen, in den Vordergrund der ſozial-
politiſchen Aufgaben Deutſchlands gerückt worden iſt, kann ſich
nicht auf die Lehrlingsausbildung beſchränken, wie ſie beiſpiels
peiſſe bei der Gelſenkirchener Bergwerks A.G.
durch die von Oberingenieur Arnhold geſchaffenen Einrich
tungen muſtergültig inſzeniert worden iſt, ſondern muß ſich auch
euf die ungelernten jugendlichen Arbeiter erſtrecken und immer
weitere Kreiſe zu erfaſſen ſuchen. Bei der Gelſenkirchener
gergwerks A.G. werden neuerdings auch die ungelernten
jugendlichen Arbeiter für kurze Zeit in die Lehrwerk-
jatt eingereiht, damit ſie dort lernen, mit chinen umzu
gehen, und damit fie etwas von dem Geiſt der Lehrwerkſtatt in
ſich aufnehmen.

Ungelernte jugendliche und ältere Arbeiter müſſen, um
angelernte Arbeiter zu werden, eine gewiſſe Anlerne
xit durchmachen, damit ſie beſtimmte, ſich ſtets wiederholende
dandgriffe erlernen. Hierfür eignen ſich beſonders die von
Frofeſſor Friedrich in Karlsruhe ausgebildeten Anlerneverfah
ten, die gleichfalls mit pſhchotechniſchen Beobachtungen und
inerſuchungen verbunden werden können, damit durch ent-
hrechende Ausleſe die Auswahl vom Zufall unabhängig
geſtaltet wird, was die Anlernezeit weſentlich abkürzt.
Aehnlich wie dies bereits Geheimrat Dr. Duisberg
m den muſtergültigen Einrichtungen der Leverkuſener Farben-
ſhriken durchgeführt hat, nimmt ſich Arnhold auch der
Irbeiterfrau an und hat für ihre hauswirtſchaftliche Er
zehung und Ausbildung Einrichtungen geſchaffen, die ebenfalls
uf dem Grundſatze beruhen, daß ſie ſich ſelbſt erhalten müſſen.
Fünf Tage müſſen die jungen Mädchen in produktiver Arbeit
tig ſein, damit auf dieſe Weiſe der ſechſte Tag für Aus
ſidungszwecke frei gemacht werden kann, ebenſo wie auch die
produktive Tätigkeit der Lehrlingswerkſtätte die Werkſchule, die
ten ſechſten Tag voll für die theoretiſche Ausbildung der Lehr
linge beanſprucht, mit unterhalten muß.

Schließlich hat Arnhold mit Recht darauf aufmerkſam ge
macht, daß dem Arbeiter, wenn er die ihm in der Jugend ein
gepflanzte Arbeitsfreude ſich erhalten ſoll, die Sorge für
ein Alter genommen werden muß. Die Alters und
inbalidenverſorgung auf Grund J Wohlfahrt reicht hier
zu nicht aus. Arnhold hat nach dem Ruhrkampf eine „Jnba
denwerkG. m. b. H.“ eingerichtet, mit deren Hilfe er für die
len Leute Beſchäftigungsmöglichkeiten geſchaffen hat, vom
holzſpalten, Bürſtenaufarbeiten, Feilenheftedrehen, a
ägeln und EinheitsanzügeAnfertigen bis zu einfachen Ti
er Maler und Schloſſerarbeiten, die es ermöglichen, die Leute
n Nonat noch über 100 Mark verdienen zu laſſen, ohne daß
es Werk einen höheren Zuſchuß zu leiſten braucht als die
Altersrente von 20 bis 25 Mark, die es auch ſonſt als Gnaden
eſchenk dem Veteranen geben würde; der Arbeiter aber hat
bei die Befriedigung, daß er nach Maßgabe ſeiner beſcheidenen
ſräfte nutzbringend tätig iſt und entſprechend entlohnt wird,
ohne Almoſen annehmen zu müſſen.

Ein beſonderes Hilfsmittel, um ſeine Beſtrebungen zu
nterſtützen und dauernd mit dem erwachſenen Arbeiter Füh-
ung zu halten, hat Arnhold eine Werkzeitung geſchaffen
ind damit ein Sprachrohr zwecks Erziehung der geſamten
Irbeiterſchaft zur Werksgemeinſchaft. Dieſe urſprünglich nur
ir die Betriebe der Gelſenkirchener Bergwerks A.G. heraus-
gebene Wochengeitung wird neuerdings von zahlreichen
deren Werken mit teilweiſe entſprechend abgeändertem
nhalte mitgeführt und geht heute bereits an 80 000 Arbeiter
ezieher.

Es iſt zu wünſchen, daß Arnhold, der ſich hier als Führer
erſönlichkeit erwieſen hat, eine Schule gleichgeſinnter Männer
eranbildet, die ſich in gleich ſelbſtloſer Weiſe der großen Auf
dabe der Erziehung und Ertüchtigung des Nachwuchſes unſerer
rwerbstätigen Bevölkerung widmen. Nach der Eiſenindu-
rie wird, wie bereits erwähnt, der Bergbau ſich derartige
nrichtungen ſchaffen. wenn, wie nicht zu bezweifeln ſteht, der
erſuch günſtig einſchlagen wird; denn mehr als andere
letriebe iſt der Vergbaubetrieb zu einem maſchinellen Betrieb
worden und gebraucht Leute, die mit Maſchinen umzugehen
lernt haben. In der chemiſchen Jnduſtrie ſind, wenn
h in etwas anderer Weiſe, Anſätze gleichfalls zu verzeichnen
)ertvoll wäre es, wenn auch die Textilinduſtrie mit
rer großen, namentlich weiblichen Arbeiterſchaft, dieſe Be
rebnngen in ſachgemäßer Weiſe aufgriffe, und ihren Bedürf-
iſen anpaſſen würde. Und nicht zuletzt bedarf die Land
irtſchaft. wenn ſie die Erfüllung ihrer Zukunftsaufgaben
twendige ſehr viel ſtärkere Ginführung maſchi-
eller Hilfsmittel durchführen will, eines
mäßig geſchulten Nachwuchſes.
Nur, wenn wir den Erforderniſſen der Neuzeit entſprechend

i des arbeftenden Standes von ſeiner Jugend bis zum Alter
ebmen und immer und immer wieder ihn davon überzeugen,
c eine Jntereſſen mit denjenigen ſeines Arbeitgebers auf
di und Verderb mit einander verflochten ſind, nur dann

uns gelingen, die Menſchenwirtſchaft in Richtung auf
Ders gemeinſchaft zu meiſtern und ſie ſo zu führen,
den Erforderniſſen höchſten Wirtſchaftsgrades innerhalb der
men deutſchen Volkswirtſchaft entſpricht.

Geſchäftsbriefe ins Ausland richtig adreſſieren! Von der
eigſtelle des Auswärtigen Amtes für Außenhandel in
ig wird uns mitgeteilt: Leider muß immer wieder die
rneſmung gemacht werden, daß die deutſchen Jmport und

ert-gaufleute der deutſchen Induſtrie nicht die nötige Sorg-
deim Schreiben der Anſchriften für Briefe nach dem Aus

d anwenden. Jn vielen Ländern, namentlich auch ſolchen,
andere Schriftzeichen benutzen als wir und ſpeziell wieder
den Vrovinzſtädten, wo das Poſtperſonal oft ſehr mangelhaft

gebildet iſt und kaum lateiniſche Buchſtaben richtig
n fann, iſt es im Intereſſe der deutſchen Ge ftswelt not
ndig. daß klare und deutliche und vor allen Dingen auch
t verſtändliche Anſchriften angewendet werden, ſonſt läuft

Abſender Gefahr, daß die Briefe vertragen werden und
als den richtigen Empfänger erreichen. Sehr oft werden

Anſchriften angewendet, die wohl für einen Deutſchen, aber
t für einen Ausländer verſtändlich ſind. So wurden oft
efe feſtgeſtellt, die an die Land wirtſchaftliche Schule, an den
ert-Perein, an den Magiſtrat, an die Gewerbekammer oder
e ruſtrie und Handelskammer in dieſer oder jener aus
ken Stadt gerichtet waren, die natürlich nur in den
en Fällen den richtigen Empfänger erreichen, weil der
andiſchen P behörde dieſe Bezeichnu
iſt notwendig, daß in ſolchen
t Handelsſprache des

n unbekannt ſind.
F. en die Drtennng in

etreffenden Landes hinzu

gefügt wird, ſonſt kommen derartige Briefe niemals in die
richtigen Hände. Auch Anſchriften in gotiſchen (deutſchen) Buch
ſtaben kommen wiederholt vor, ſolche ſind natürlich für den
ausländiſchen Poſtbeamten ebenfalls unleſerlich. Ebenſo
ſind unklare und unvollſtändige Anſchriften auf Briefen nach
dem Auslande ſehr zum Nachteil der deutſchen Geſchäftswelt.

Reichsbahnaufträge an die Saarwerke. Wie die „Voſſ. Ztg.
von unterrichteter Seite erfährt, hat die Reichsbahnverwaltung
bei der Burbacher Hütte, Stumm und Röchling je
5000 To. Schwellen beſtellt. Dieſe Aufträge fallen unter den
bekannten 50-Millionen- Abſchluß der Reichsbahn mit dem
Deutſchen Stahlwerksverbande und wurden den
en Werken vom Stahlwerksverbande im Rahmen der

ontingente zugewieſen.
Anmeldung zwecks Aufwertung. Der Reichsverband

der deutſchen Jnduſtrie und der Zentralverband
des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes ſind
im Jntereſſe einer reibungsloſen Durchführung der einſchlägigen
Beſtimmungen des Aufwertungsgeſetzes übereingekommen, den
beteiligten Geſellſchaften zu empfehlen, die im S 39 des Geſetzes
vorgeſehene Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes tun
lichſt erſt zu veröffentlichen, nachdem die im Geſetze vor
geſehene Klärung wichtiger Fragen durch die
Ausführungsbeſtimmungen der zuſtändigen
Miniſterien erfolgt iſt. Der Erlaß dieſer Ausführungs-
beſtimmungen ſteht in Kür z e bevor. Jm Jntereſſe aller
teiligten erſcheint es ferner ratſam, mit der Aufforderung zur
Anmeldung des Altbeſitzes zugleich die Aufforderung zur Hinter
legung der Stücke bei der Geſellſchaft oder den namhaft zu
machenden Anmeldeſtellen zu verbinden.

Deutſche h w. e e 179 des„Deutſchen Reichsanzeigers und Preußiſchen Staatsangeigers“ſind die Satzungen der deutſchen Nentenbantktreditanſtatt

veröffentlicht worden.
Antrag auf Herabſetzung der Frachtſätze. Wie wir erfahren,

beabſichtigen die am Ruhrkohlenergbau intereſſierten Verbände
wiederum an das Reichsverkehrsminiſterium mit
der Forderuneg einer Herabſetzung der Frachtſätze heranzutreten.
Man hofft durch dieſe Maßnahme auch die deutſchen Nordſee
plätze zu Abnehmern der Ruhrkohle gewinnen zu können.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 5. August.
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Berliner Vörſe.
Der Verfall der Aktienkurſe, der ſeit geſtern nachmitt:

wieder ein ſchärferes Tempo w hatte, ſetzte ſi
heute bei Beginn der Börſe fort. ie Urſachen hierfür waren
nicht nur Abgaben der Spekulation, ſondern wachſende Ver
käufe effektiven Materials, das teilweiſe auch aus dem Aus-
lande ſtammt. Da durch die fortſetzenden Kursrückgänge immer
neue Depots notleidend werden, führten die anhaltenden
Kursverluſte von ſelbſt zu einem ſich ſtändig mehrenden Angebot.
Ein verſtimmendes Moment kommt heute noch hinzu, da in den
Berichten der preußiſchen Handelskammern ein trübes Bild der
Wirtſchaftslage im Juli gezeichnet wurde und auf der geſtrigenTagung der ovoweſrdencſchen Wirtſchaftsverbände in Düſſeldorf

die derzeitige wirtſchaftliche Not wiederum deutlich unterſtrichen
wurde. Jnfolgedeſſen hörte man bei Eröffnung des Verkehrs faſt
nur Briefkurſe. Die Nachfrage nach täglichem Geld
war ſtark, da Monats geld faſt gar nicht zu haben iſt. Die
Leihſätze hierfür blieben daher mit 10 bis 1128 Proz. unver-
ändert. Monatsgeld nominell 1034 bis 1126 Proz. Kenn-

eichnend für die Verfaſſung der Vörſe iſt, daß nach dem Kurs-
turz der Schutzgebietsanleihe während des geſtrigen Spätwerkehrs
weiterhin keine Erhöhung dieſes Papiers eintreten konnte. Jm
internationalen Deviſenverkehr trat heute einige Beſſerung
der Valutenkurſe hervor. Die Frankenwährungen und der Lire
zeigten leichte Rückgänge.

Frankfurter Abendbörſe.
Der Verkehr an der geſtrigen Abendbörſe war inſofern

etwas gebeſſert, als das Angebot nicht mehr ſo ſcharf
zum Ausdruck kam. Obwohl leichte Kurserhöhungen vereinzelt
zuſtande kamen, iſt die Tendenz aber immer noch als ſchwach
anzuſprechen. Der Geſchäftsgang war weiter luſtlos. Am Mon-
tanmarkt konnten Phönix den niedrigſten Stand der Nachbörſe
halten, während alle anderen Werte weiter nachgaben.
Von Kaliwerten ſind nur Aſchersleben behauptet.

Magdeburger Börſe vom S. Auguſt
6. 7.
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Zucker.
Magdeburg, 5. Auguſt. Auguſt 23. Tendengz:ſtetig. Terminpreiſe chne S e 180 6,50 September

15,95—165,80, Oktober 15,75 16,65, November 15,65——15,50,
Dezember 15,70—-15,60, w 165,70-—15,60, Januar-
März 15,95—16,85, Märg 16,06——16,95. Tendenz: ruhig.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co., K. a. A.,
Halle a. S. In unſrem Börſenbericht meldeten wir
irrtümlich, daß die Aktien des Unternehmens weitere 2 Prozent
verloren. Tatſächlich hielt ſich der Kurs auf dem vorletzten
Niveau von 86 Prozent, wie auch aus
ſichtlich war.

a elle er

Die Erntereſultate in Deseſchland laſſen ſich nunmehr mit
einiger Sicherheit beurteilen und geben im allgemeinen das
Bild einer guten Mittelernte. Dies trifft beſonders
für Winterſaaten zu, die ſowohl in Qualität als auch in
Quantität teilweiſe hervorragend ausgefallen ſind.
Weniger befriedigend ſind die Ergebniſſe in Hafer
und Sommergerſte, die beſonders in Mecklenburg,
Pommern und einigen Teilen der Provinz Brandenburg unter
der Trockenheit gelitten haben; aus Schleſien und Mittel
deutſchland lauten die Nachrichten zwar günſtiger, doch dürfte
das Geſamtreſultat für Hafer weit unter einer Mittel-
ernte ſein, während für Sommergerſte ſich noch kein ab
ſchließendes Urteil bilden läßt. Da auch die Heu- und Grün-
futterernte zum Teil enttäuſcht hat, iſt für die kommende
Kampagne mit einem laufenden Bedarf in Futtermitteln zu
rechnen.

Am Berliner Markt war die Tendenz in Brot
getreide in der Berichtswoche nicht einheitlich, denn einer
ſeits hielten ſich die Käufer angeſichts der guten Ernteausſichten
in der Erwartung ſtarken inländiſchen Angebotes ſehr reſer
viert, andererſeits verhinderten die immer noch ſchwebenden
Zollvorlagen einen ſtärkeren Preisrückgang, zumal in Produk-
tionskreiſen wohl vielfach die Neigung beſtand, mit dem Ver
kauf der Ernte erſt nach endgültiger Erledigung
der Zollvorlage zu beginnen. Die Unſicherheit über das
endgültige Schickſal der Getreidezölle und der damit zuſammen
hängenden noch ungelöſten Frage der Einfuhr der
laufenden Jmportabſchlüſſe, ſowie der Rückkehr des Einfuhr
ſcheinSyſtems, die beide für die weitere Preisentwicklung von
ausſchlaggebender Bedeutung find, wirkten lähmend auf die
Geſchäftstätigkeit, und die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen.
Lediglich für ganz nahe Fälligkeiten ausländiſcher Provenienzen,
mit deren zollfreier Einfuhr mit Sicherheit gerechnet werden
kann, hielt die Nachfrage an, während die allgemeine Tendenz
des Weltmarktes in ermäßigten Forderungen für ſpätere
Abladung bei geringer Kaufluſt zum Ausdruck kam.

Jm Gegenſatz zu Brotgetreide war die Tendenz für
Futtergetreide recht feſt, wovon beſonders Hafer und
Mais profitieren konnten. Jn Hafer ſind die Vorräte der
alten Ernte völlig geräumt, und da die neue e kaum vor
Ablauf einiger Wochen verwendungsfähig ſein wird, hält die
rege Nachfrage für ausländiſche Provenienzen an, wobei die
chweren, kanadiſchen Qualitäten den Vorzug hatten und ver-
gleichsweiſe höhere Preiſe erzielten. Der Wunſch, noch vor
Einführung des Zolles größere Mengen ausländiſcher Ware ins
Jnland zu bringen, wirkt auch hier ſtabilifierend auf die

Jn Mais wurden größere Poſten über Hamburg nach
den Randſtaaten umgeſchlagen, und da die Auslandsofſerten
merklich höher waren, auch höhere Preiſe bewilligt. Jn Deutſch
land legte ſich der Konſum etwas mehr Zurückhaltung auf, da
der vorgeſchlagene Zoll von 22 Mark per Tonne den Geſtehungs
preis für dieſe Art ausländiſcher Produkte dermaßen verteuert,
daß die Grenze der Rentabilität für Landwirte erreicht iſt.
Nahe fällige Ware, mit deren zollfreier Einfuhr gerechnet
werden kann, war natürlich ſtark gefragt und erzielte hohe

uttergerſte entwickelte ſich einiges Geſchäſt fürſpätere Termine in Weſtdeutſchland, und ſcheint dieſe Artikel,

für den nur ein Zoll von 10 Mark per Tonne in Ausſicht
genommen iſt, als Futtermittel ſehr Beachtung zu finden.

Kaufluſt.

Dentſchluxemburgiſche Bergwerks- und Hütten A.G.
Dortmund. Auf den Zechen Friederika, Julius Philipp, Karl
Friedrich und Prinz-Regent mußten Feierſchichten ein
gelegt werden.

Klöckner-Werke, A.-G., Rauxel. Die Klöckner-Werke haben
beſchloſſen, die Zeche General in Weitmar mit dem 1. Sep-
tember d. Js. ſtill zulegen. Die Verwaltung bemerkt dazu,
daß zu dieſem Entſchluß nicht allein der Abſatzmangel, ſondern
auch die hohen ſozialen Laſten und die untragbaren Erwerbs-
ſteuern der Gemeinde Weitmar Veranlaſſ gegeben haben.
Dieſe kleine Gemeinde habe eine Schuldenlaſt von 2 Millionen,
die ſie vorwiegend in den letzten beiden Jahren trotz aller Ein
ſprüche gemacht habe. Von der Stillegung werden 55 Beamte
und 700 Arbeiter betroffen.

Baroper Walzwerk A.-G., Barop. Wie wir erfahren, ſtehen
die Verhandlungen über den endgültigen Uebergang der etwa
7 Mill. Mark betragenden Stammaktien ſowie der 1,2 Mill. Mark
Vorzugsaktien des Baroper Walzwerkes an Wolff, Netter u.
Jakoby kurz vor dem Abſchluß. Nachdem Wolff, Netter und
Jakob vor einigen Wochen bereits ein Gebot von etwa 20 Proz.
pro Aktie des Baroper Walzwerkes gemacht hatten, dieſer
Preis aber als zu gering abgelehnt worden war, iſt jetzt die
Einigung auf der Preisbaſis von etwa 15 Proz. pro
Stammaktie zuſtande gekommen. Der letzte Börſenkurs der
Aktie betrug 9 Proz. Wie der „D. H. D.“ erfährt, iſt im Zu
ſammenhang mit dieſer Transaktion auch die Schuldenfrage
gegenüber dem Stinnes-Konzern geregelt worden, da ein
Bankenkonſortium etwa 154 Mill. Mark zur Abgeltung dieſer
Schulden ſichergeftellt und außerdem ein Abkommen über die
Beſchaffung von Betriebsmitteln für den weiteren Betrieb des
Werkes beſchloſſen hat.

Weſtfäliſche Eiſen- und Drahtwerke, A.“G., Werne. Jn den
r Tagen mußten wegen Abſatzmangels zwei Feier-
ſchicht en eingelegt werden.

Die amerikaniſche Beteiligung an der GlanzſtoffGruppe.
Wie der D. H. D. erfährt, wird auch dem deutſchen Publikum
Gelegenheit gegeben werden, unter Vermittlung der Banken,
die in Holland und Amerika aufzulegenden Prefered Shares
der neuen amerikaniſchen Abteilung der Glanzſtoff-Gruppe zu
zeichnen. Vor ausſichtlich wird bereits nächſte Woche auch der
deutſche Proſpekt bei den intereſſierten Geſellſchaften
unterbreitet werden, obwohl man glaubt, daß unter den augen
blicklichen Kreditverhältniſſen der bekannte Zinsfuß von 79
e deutſche Kapital wenig Anreiz zur Zeichnung bieten
wird.

Harriman beteiligt ſich bei Georg v. Gieſches Erben. Wie
wir hören, iſt zwiſchen der Bergwerks- Geſellſchaft Georg
v. Gieſches Erben in Breslau und der Harriman Cie.
New-Hork, ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach die
amerikaniſche Firma ſich an der Gieſche Spolka Akohjna in
Kattowitz beteiligt. An den Verhandlungen haben der frühere
preußiſche Anſiedlungskommiſſar Ganſe, der Generaldirektor
Dr. Mewes (Georg v. Gieſches Erhen), der Breslauer Bankier
v. Eichborn und der frühere Generaldivrektor der Hohenlohe-
Werke Schmidt teilgenommen. Es verlautet weiter, daß das
Europäiſche Oelkontor, in dem die Oelintereſſen der
e er zuſammengefaßt ſind, liquidiert oder ver
äußert werden ſoll.

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben ge
nannte Produkten wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50 Kilo-
gramm feſtgeſetzt: Mohn 48--70, Rotklee 85--105, Weißklee 110
bis 130, Schwedenklee 56-—-74, Jtal. Raygras 34——88, desgl. engl.
34—-38, Wieſenſchwingel 62—-76, Luzerne 74—--88, Gelbklee 34
his 38, Jnkarnatklee 20—25, Timothe 38--45, Eſparſette 24—-26,
Michweizen 16—-90, Senf 36--40, Joh. Roggen
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Sctickſtoffmarkt im Juli
Die Nachfrage im Juli war lebhaft.Verſand verliefen ungeſtört. Die neuen Stichſtoffdüngemitte

e e rer A. F. De Landwirtnommen worden. n der Möglichkeit, ſchon jetztan Stickſtoff zur Abnahme in den Wolke
Monaten zu kaufen, wird ſteigend Gebrauch gemacht. Die Preiſe
für 1 Kilogramm Stickſtoff ſind folgende:

ſaures Ammonigak,
algzſaures Ammonigak,

KalkfſtickſtoffKaliammonſalpeter,
für Auguſt 1925

ſtellen ſich weiterhin auf 1,30
auf 1,20 G.-M. je Kilogramm

im Auslande hielt das Jntereſſe für
Sommerbezug von Stickſtoffdüngemitteln an.

Natronſalpeter und Harn
Goldmark, Kalkſalpeter B. A.

Syndikatsbildung in der polniſchen Hefeinduſtrie.
vor kurzem zu einem Verband zu

ſſen Sitz ſich in Warſchau befindet. Die
die der Hefeverband verfolgt, zeigen einige Punkte
fsbedingungen, in denen es u. a. heißt: Der Hefe-

abnehmer muß ſich verpflichten, keine ausländiſche Hefe
niht in kleineren Mengen,

eitens des Verbandes
ende Abnehmer Hefe

k bezieht, die nicht dem Verband an
Hiermit nimmt alſo der Verband für ſich das Mono

pol des Hefevertriebs in Anſpruch und diktiert ſeine Be
dingungen. Jn dieſem Zuſammenhang muß auf die rückſichts
loſe Preispolitik des Hefeverbandes hingewieſen werden. Der
polniſche Hefepreis hat im Vergleich gegen früher und auch im
Vergleich zu dem des Auslandes (Deutſchland) eine Höhe erreicht,
die zum mindeſten zu einer N
Jm Jahre 1914 der
80 Pf. Er iſt in

fabriken in Polen
ſammengeſchloſſen,

verkaufen, au
rt jede weitere Belieferung

eht, wenn der betref

zu beziehen und
anderenfalls

einer inländiſchen

üfung Veranlaſſung gäbe.

Ki Hefepro
zurzeit ebenſo hoch, teilweiſe ſogar

etwas niedriger. Jn Polen jedoch beträgt der Fabrikpreis je
Kilogramm 2,80 Zloty und ſteigt dauernd weiter. Die letzte
Preiserhöhung wurde von ſeiten des Verbandes auf die Koſten
zurückgeführt, die die Verbandseinrichtungen verurſacht haben.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien. Süd-
amerika: Pernambucu, Rio de Janeiro, Montevideo, Buenos
Aires, Roſario: D. „Ludendorff“ am 8. Auguſt. Santos:
D. „Urugugay“ am 22. Auguſt. Corußa, Villagarcia, Vigo,
Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Monte
video, Buenos Aires: D. „Holm“ am 28. Auguſt. Corußa,
Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am
10. Setember. Hamburg Cub a. Havanag, Cardenas,
Jſabella de Saguag, Caibarien: D. „Elſe Hugo Stinnes“ am
17. Auguſt. Havanga, Mantanzas, Cienfugos: D. „Mexiko“ am
20. September. Oſtaſien. Ueber Neapel, Port Said und
Colombo nach Singapore, Hongkong, Schanghai, Kobe, Yoko-
hama, Tientſin (Taku Reede), Dairen, Tſingtau und anderen
Häfen: D. „Carl Legien“ am 15. Auguſt; D. „Adolf v. Baeyern“
am 12. September; D. „Emil Kirdorf“ am 10. Oktober.

Sämereien.
(Wochenbericht der Firma A. Metz u. Co. Nachf., G. m. b. H.,

Berlin.)
Das Geſchäft mit Grünfutterſaaten war eher noch lebhafter

wie in der vergangenen Woche. Der in den letzten Jahren ſo
vernachläſſigte Spörgel iſt kaum noch aufzutreiben. Auch Jn-
karnatklee, Sandwicken und Senf waren gut gefragt. Mehr
Jnterſſe zeigt ſah für Seradella, welche unter der Trockenheit
gelitten haben ſoll, ſo daß man für die Samenernte fürchtet.
Die Berichte über die inländiſche Kleeſamenernte lauten ſehr ge
teilt. Rotklee ſoll in einzelnen Gegenden gut ſtehen, in anderen
zu Futter geſchnitten ſein. Es fanden bereits Umſätze ſtatt,
welche etwas Belebung in den Artikel brachten. Jn Lugzerne er
wartet man eine gute Ernte, dagegen ſoll Gelbklee weniger Er
trag liefern wie urſprünglich angenommen, und die Forde
rungen gingen weſentlich in die Höhe. Weißklee dürfte im Jn-
lande gut eingebracht ſein, es beſtand bisher wenig Neigung, die
hohen Forderungen des Auslandes zu bewilligen. Notierungen
für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 95--115, Schweden-
klee 65——-79, Luzerne 80-—-86, Weißklee 110--128, Wundklee 75
bis 85, Gelbklee 32——36, Wieſenſchwingel 60--68, Agroſtis 96 bis
108, Timothee 30——88, engl. Raygras 32—42, ital. Rahgras 30
bis 37, Kammgras 130--155, Wieſenriſpengras 185——225, Sera-
della 10—-11,50, gelbe Lupinen 9,50-—10,50, Wicken 14—-165,50,
Spörgel 12——15,50, Peluſchken 10--15,50, blaue Lupinen 7,75 bis
9,50, Srrf 34——39, Buchweigen, braun 13--15, ſilbergrau 16 bis
17,0

Der tödliche Boxkampf im Gefängnis
Magdeburg, 5. Auguſt.

Jm Gefängnis am Thränsberg vereinbarten zwei Gefan
gene, ehemalige Matroſen, die eine längere Freiheitsſtrafe zu
verbüßen hatten, zur Abkürzung der Langeweile einen Fauſt-
kampf, der leider einen tragiſchen Ausgang nahm. Der Kampf
gelangte in Gegenwart eines dritten Zellengenoſſen zum Aus-
trag, der dabei den Schiedsrichter ſpielte. Der eine der beiden
Kampfhähne hatte ſeinen Gegner ſchon durch verſchiedene harte
Treffer ſo hart mitgenommen, daß ſeine Niederlage zu bevor
ſtehen ſchien. Da raffte ſich dieſer noch einmal auf und ver
ſetzte ſeinem Zellengefährten einen ſo wuchtigen Stoß auf den
Magen, daß er bewußtlos zuſammenbrach und unter den
Händen des ſofort herbeigeholten Arztes ſtarb.

Benzinexploſton
Leipzig, 4. Auguſt.

Ein kalter Blitzſchlag traf in Teichwolframsdorf die Werk
ätte des Schloſſermeiſters Paul Oſt. Dabei entſtand eine

nzinexploſion, durch die der Schloſſermeiſter und ſein Gehilfe
er Tee ite n egritare Das Gebäude ſelbſt,s erſt neu erri war, wurde ſo ſchwer ädigt, esabgebrochen werden muß. veſcarigt das

Ueue hHeilquellenbohrungen
Bad Harzburg, 4. Augufſt.

Die Heilquellenbohrung oberhalb des Radaufalles, durch die
eine Schwefelquelle erſchloſſen wurde, iſt jetzt ftillgelegt worden.
Seſf Quelle liefert nach wie vor eine große Menge Schwefel
waſſer.

Die Bohrarbeiten in der Nähe der Weylandſchen Fabrik ſind
aufgenommen. Man hofft, an dieſer Stelle die gleiche Schicht
wieder anzutreffen, durch die Schwefelwaſſer führt. Wird ſie an
dieſer Stelle gefunden, ſo kann ein gutes Stück Rohrleitung bis
zum Badehaus erſpart werden. Die Stadtparkbohrung, die nach
Sole niedergebracht wurde, wird im Herbſt weiter durchgeführt
werden.

Schwerz, 4. Auguſt. GHelbengedenkfeier.) Der
Kriegerverein Dammendorf-Schwerz hielt ſeine eindrucksvolle
Heldenehrung auch dies Jahr auf dem Schwerzer Berge ab. Trotz
des Wetters war eine große Menſchenmenge erſchienen.
An der Feier nahmen die Kriegervereine teil. Bei Beginn der
Dunkelheit rückten die Teilnehmer mit Fackeln auf die Spitze
des Berges vor, wo ſie mit Muſik angen wurden. Oben
gruppierten ſie ſich im Viereck um den Holzſtoß, deſſen Flamme
jedesmal ein weithin ſichtbares Zeichen dankbarer Geſinnung fürdie teuren Toten ſein ſoll. Kamerad Schellenberg widmete

als Vorſitzender den gefallenen Helden Worte treuen Gedenkens.
Man dürfe nicht vergeſſen, was ſie für uns geleiſtet haben. Die
Kriegervereine fühlten ſich als Hüter des Vermächtniſſes unſerer
Gefallenen. Danach legten die Führer der anderen Ortsgruppen
einen Treuſchwur ab. Die weißgekleideten Jungfrauen führten
einen aus drei Teilen beſtehenden Fackelreigen auf, in deſſen
Zwiſchenpauſen ergreifende Gedichte geſprochen wurden. Eine
kurze Weiherede hielt Dr. Hammer Dammendorf. Er be-
tonke, daß wir es den Kameraden in ihren fernen Gräbern
ſchuldig ſeien, allerwege deutſch zu denken, brüderlich eins zu
ſein und uns in der gegenwärtigen r helfen.Dann wurde der Holzſtoß unter den weihevollen Fugen des
Liedes „Jch bete an die cht der Liebe entzündet; während
einer Schweigepauſe erklangen Trommelwirbel. Mit dem Liede
„Jch hatt' einen Kameraden marſchierten die eingelnen Orts
gruppen gb. Der Niemberger angverein verſchö in einzig-
er Weiſe die Feier du ä onders eindrucksvoll war das Lied „Jm Feld des Morgens Der ge
haltvolle Ernſt der Feier wird in manchem nachklingen.

Corbetha, 4. Auguſt. (Fabrikbrand.) einer Ham
merſtielfabrik brach ein Schadenfeuer aus, erkſtätte faſt bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.

Plötzkau (Anhalt), 4. Auguſt. Auf nochgſeeh Weg n h verm ittagung ärte eiſe en am mnigs vormi gegen28 Uhr in der vom Dr. M. Köhne erwalle-
ten anhaltiſchen Ziegelei großes Feuer, welches in kurzer Zeit
ſo raſch um ſich griff, daß nur noch die Grundmauern vorhanden
waren. Aus den benachbarten Städten vückten ſofort ſämtliche
Löſchzüge an und konnten 11 Uhr das Feuer löſchen. Der
Schaden iſt beträchtlich. chenleben ſind nicht zu beklagen.

r. Dreißigacker, 4. Auguſt. Eine Sommerakademie
für den Nachwuchs des deutſchen Buchhandels.)
Jm hieſigen Volkshochſchulheim fand vor einigen Tagen eine ſo

Sommerakademie für den Na des chen
s ſtatt. Es nahmen 27 junge Bu er an der

h

Bildungsveranſtaltung teil. Weitere Kurſe finden in den andern
Volkshochſchulheimen ſtatt.

r. Gehren, 4. Auguſt. (Der flüchtige Stadtkän,
merer.) Mit einigen tauſend Mark Taſchengeld
iſt der frühere Bürgermeiſter, jetzige Stadtkämmerer Müller

v. Großörner, 4. Auguſt. (Eingemeindung.) Nachdem
1920 und 1922 von Hettſtedt aus unternommene Verſuche, Groj,
örner oder doch wenigſtens den ſich räumlich an Hettſtedt an.
ſchließenden Ortsteil Molmeck nach Hettſtedt einzugemeinden, an
dem Widerſtand der Körperſchaften und Einwohner Großörnerz
und Molckmecks ſcheiterten, hat jetzt Hettſtedt einen erneuten
Verſuch unternommen, und zwar durch die höheren Regierung.
ſtellen. Die geſtrige öffentliche GemeindevertreterVerſamm,
lung beſchäftigte ſich mit dieſer Frage. Gemeindevorſteher und
ſämtliche Gemeindevertreter nahmen einen entſchieden h.
lehnenden Standpunkt ein. Das ſcheint auch die Meinung der
übergroßen Mehrheit der Einwohnerſchaft zu ſein, wenn man
aus der Stimmung der anweſenden 600 Zuhörer richtig ſchließen
kann. Zwei Entſchließungen ſollen von einer Kommiſſion
einer verarbeitet werden. Der Haus und Grundbeſitzerverein
hatte gleichzeitig dem Gemeindevorſtand eine Entſchließung vor.
gelegt und darin ſeine ablehnende Meinung ausgedrückt. Man
will auch die höheren Regierungsſtellen durch Abgeſandte über
die Sachlage unterrichten. Das ſoll geſchehen, na man mit
Burgörner ſich verſtändigt hat, das gleichfalls nach Hettſted
eingemeindet werden ſoll. Die Stimmung iſt hier ſehr gereizt
auf Hettſtedt, und man iſt mit Recht geſpannt, wie die An
gelegenheit auslaufen wird.

z. Heiligenſtadt, 4. Auguſt. (Bauern ſorgen. Ver-
unglückter Radler.) Aus dem unbeſtändigen Wetter der
letzten Woche iſt ein regelrechter Landregen geworden. An
Sonntage ſind alle Schützenfeſte verregnet. Auch das Bergturn-
feſt konnte nicht zur vollen Entfaltung kommen. die Freude
des Bauern über die in dieſem Jahre etwas begonnene
Ernte hat der Regen Bitterkeit gebracht. Ein paar Tage noch

und auf den Garben erſpießt die Saat. Viel ſteht noch auf
dem Halm, iſt aber wegen erfolgter Lagerung auch gefährdet,
An den Weizenſchnitt iſt noch nicht zu denken. j
Mann aus Dingelſtädt, der ſich auf dem Wege zum
nachweis in Heiligenſtadt befand, hatte das Unglück, daß ihm ar
einer abſchüſſigen Stelle ein Pedal ſeines Rades brach. Er über
ſchlug ſich mit dem in raſender Fahrt befindlichen Rade m
wurde beſinnungslos aufgefunden.

z. Worbis, 4. Auguſt. (Ein ſeltenes Verſtändnit
für Volkshygiene) hat der hieſige Magiſtrat ieſen
In ſchönſter Lage wurde am Sonntag ein Freibad eröffnet,
den ſtattlichen Umfang von 50 mal 60 Meter und eine Tiefe von
2 Meter hat, alſo zu den größten in Mitteldeutſchland gehören
wird. Zu den Koſten hat ein vom Eichsfelde ſtammender A
in Nordamerika einen erheblichen Beitrag geleiſtet. Der
für Bewegungsſpiele hat 6000 Arbeitsſtunden als Zuſchuß über
nommen.

z. Eſchwege, 4. Auguſt. (Notwendige Strenge.) Fr
gänger kürzen ihre Wege gern ab und benutzen mit Vorliebe der
Bahndamm. Sehr häufig wird nach Feſtſtellungen der Eiſen
bahnverwaltung auch der bei Frieda gelegene Dachsbergtum
begangen. Mehrere Perſonen ſind dort in letzter Zeit über
fahren und getötet worden. Jetzt wird jedermann, der auf den
Bahndamm betroffen wird, mit 150 Mark beſtraft.

Hildburghauſen, 4. Auguſt. Ein rder Thüringer Verwaltungsagakademäte.)
üri Verwaltungsakademie wird in der Zertt vom v. b

10. Oktober in Hildburghauſen einen Ferienlehrgang abhalten
Schlußtag für die Anmeldungen iſt der 5. September. e

rr. Drebal, 4. Auguſt. (Biſamratten im Anma
Jn den letzten drei Monaten wurden 80 Biſamratten in en

legt.
Oſternienburg, 4. Anuguſt.
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begraben.) Jn der Braunkohlengrube der Deutſchen So
Werke Akt.Geſ. wurde der Häuer Hermann Günther
Mücheln von einſtürzender loſer Kohle verſchüttet. E m
den verſchütteten in kurzer Zeit auszugraben, doch blieben
mit Hilfe eines Atmungsapparates angeſtellten Wiederbelebmng
verſuche erfolglos.

Geiſa (Rhön), 4. Auguſt. (Jntereſſanter Fund ar
der La-Tenezeit.) Vor einiger Zeit wurden in der hieſige
Gemarkung bei Rodungsarbeiten menſchliche Gebeine gefunden
Planmäßige Grabungen förderten dann eine Grabmulde m
Schädel und Reſten von Knochen und Aſche zutage. An Gr
beigaben wurden die Bruchſtücke von drei Tongefäßen gefunden
Nach den Unterſuchungen von Prof. Dr. Vonderau in Fuh
handelt es ſich um ein Grab der LaTenezeit.

GroßSalze, 4. Auguſt. Eine Verſuchslandſtraße
in Beton) iſt zwiſchen GroßSalze und Felgeleben in In
führung begriffen. Auf Unterbettung von Beton kommen Eiſen
gitter zu liegen, darüber eine Schicht Beton und darüber wied
eine Eiſenlage. Das Betonpflaſter hat eine Höchſtſtärke du
e Zentimetern, an den Rändern iſt die Schicht entſprechen
chwächer. So kommt eine fugenloſe Betondecke
allen Witterungsverhältniſſen ſtandhalten ſoll.

bd. Kitze (Kr. Salzwedel), 4. Aug. Kriegerdenkmah
Ein lange gehegter Wunſch der hieſigen Einwohnerſchaft
ſeine Erfüllung gefunden. Nach Ueberwindung vieler Hinde
niſſe konnte dank der Opferbereitſchaft weiteſter Kreiſe ein De
mal für die gefallenen Helden des Welkkrieges fertig geſtellt m
am vergangenen Sonntag geweiht werden. Der Feier ginge
Feſtgottesdienſt vorauf, welchen Paſtor Be elitz aus Gr.
abhielt. Die Weihe vollzog Herr Oberſtleutnant Feige, S
wedel. Das Denkmal, welches aus ſächſiſchem Sandſtein d
geſtellt iſt, iſt ein geſtufter Obelisk und wird von einem Brome
Adler gekrönt. Auf einer Marmortafel ſind die Namen der 6

fallenen verzeichnet. tr. Ortrand (Kr. Liebenwerda), 4. Auguſt. (Eine Leis
gefunden.) Von einem Pilzſucher wurde in der Nähe
Rittergutes Glauſchnitz bei Königsbrück, auf Flur Röhrsdog
eine auf einem Holzhaufen liegende männliche Leit
gefunden. Die Leiche war ſtark angekohlt, ſo daß die V
ſcheinlichkeit beſteht, daß die Perſon ermordet wurde und du
Verbrennung beſeitigt werden ſollte. Es iſt aber auch nicht a
geſchloſſen, daß Selbſtmord vorliegt. Jn der Nähe der L
wurden Stoffreſte von Rock und Weſte ſowie Lederzeug von gu
Hoſenträgern und Reſte von einer Schokoladentafel gefun
Dicht neben der Leiche lag ein offenes ſcharfes Taſchenmeſ
Die Perſönlichkeit des Aufgefundenen iſt unbekannt. Es ſche
als ob er rechts einen Klumpfuß gehabt hätte. Kleidung
befinden ſich beim Bürgermeiſter in Röhrsdorf bei Könige
Die Leiche wurde nach der Totenhalle in Krakau gebracht.

Jena, 4. Auguſt. (Maſſenangriffe von Mügke
ſchwärme n.) Ungeheure Mückenſchwärme bewegten ſ
den letzten Tagen in den Abendſtunden durch einige Straßen
ſolcher Dichtigkeit, daß die Paſſanten nicht zu atmen vermoc
und eiligſt den unliebſamen Angreifern zu entkommen

Gotha, 4. Auguſt (10 Jahre im Gothaer Se
tungsweſen.) Es ſind jetzt 40 Jahre, daß der Neſtor ung
Gothaer Zeitungsweſens, Wilhelm Bittner, in den Na
Gothas einzog. Ein unermüdlicher Streiter für die e
Sache, voll don len, kämpfte er, der mit an dem Tauſ
des deutſchen erreichs ſtand und den feierlichen Eine
Paris als deutſcher Soldat erleben durfte, für ſeiner Le
Recht und deren Schutz. Zielbewußt und von einem eiſe
Fleiß beſeelt, ging er ſeinen ſchweren, oft dornenvollen
Heute als 78jähriger Mann ſteht er noch in voller Kraft
Schaffens, mitten im Kampfe um unſere deutſchen Rat
intereſſen und mancher Anhänger falſcher Propheten wird
die Schärfe ſeiner Feder zu Boden geſtreckt. An Vin
Bittner ging die herben zehnte ſelbſt äußerlich
merklich et, ſeit Geiſt und ſein Herz haben ſich ihre Je
er



en andewen

parteipolitik oder menſchen. Beide kommen nun miteinander in Widerſpruch. Gewiß, die politiſche Tat kann auch darin beſtehen,
dtkäm, Politik iſt ein Spiel mit verteilten Rollen. Es muß immer daß ſie die Führung wieder hinwirft und das SteuerruderStaatspolitik? ſolche Menſchen geben, welche Bekenner ſind und bleiben. wieder den andern in die Hand gibt, und die Gegenwart
Müller Es muß außerdem ſolche geben, welche Vollbringer-Men- aufgibt, um die Zukunft zu retten. Dieſer Wendepuntt
Nachden Von Dr. G. W. Schiele-Naumburg. ſchen ſind. Erſtere verlangen die Jdee hundertprozentig; kann 3 re da S wenn e en muß, was

avtai. i letztere führen ſie zur Hälfte aus. Erſtere bekennen: „Nie- wir nicht verantworten können und welches abzuwendenecen n Art de et Poſe dekeniez mals Verzicht auf Elſaß-Lothringen. Niemals Sicher- die Kraft nicht ausreicht. Aber auch dann darf es ſich nicht
inden, an mere der Regierung wäre. Aber wie ſtände es um das heitspakt! Niemals in den Völkerbund! Niemals! Nie- um Parteipolitik handeln, ſondern um die Politik des
roßörnerz e Reich? Die Partei würde zunehmen, wenn ſie mals!“ Letztere ſinnen darüber nach, tags und nachts, ob Deutſchen Reiches und des Geſamtvolkes.
e r Wer Idee folgen würde. Aber was hätte das für a wie do zu machen r Nkere d pir ſchen Dur r 7 u die n
erf weigen. er nicht ſchweigt, wird das Zie aus, ſetzt ſie auf ihren Platz und laßt ſie handeln.Verſamm. J gweck? u h un Hon.S e meiner Meinung hande r. r a. rinung de uns Deutſchnationale nicht um die Partei, deutſche Republik. Erſtere lehnen die Revolution ab, das Vertrauen nicht und hättet Jhr keine Tatmenſchen, ſo

e d litik des Deutſche ne Een z e um ie Politi e e u n h waren W geh nie r Spiel W x v er Jdeenkram hohl und beſtenfalls eine ſchöne Er-
en en, ein ſehr ernſthaftes. Daher aiſion z Die Partei ſucht und dürſtet nach einer Jdee. Aber fie Mißverſtändniſſe ſehr ernſt und bitter. Macht iſt übrigens ein ſchlechtes Wort. Es handelt ſiche beſteht auf die Dauer nur durch die Tat. Bisher hat die Und doch haben beide Arten von Männern einander nicht um die Machtgier einer Partei, ſondern um die

ict. Na vartei ſechs Jahre lang eine Arbeit zu leiſten gehabt nöätig. Auch die unentwegten Bekenner, die Männer der Pflicht gegen das deutſche Staatsweſen.
mdte über J welche man die Jdeenarbeit nennen kann: Für Vaterland Jdee, gehören zur praktiſchen Politik. Ohne Jdeen würde Dieſes iſt nicht etwa verſchwunden, ſeitdem wir eine Re
t man mit gegen Internationale für nationale Ehre gegen Defaitis. die Partei, würde das Volk verrotten. Der praktiſche Wille volution gehabt haben; ſondern es iſt immer da. Es ſchläft

Hettitet Nnus; für alten Preußengeiſt gegen Demokratie; für würde ſich vergreifen. Die politiſche Tat wäre ziellos. Die nicht wie Barbaroſſa im Kyffhäuſer, bis der Kaiſer kommt;
r Ronarchie gegen Republik; für Tradition gegen Umſturz. Männer der Tat werden immer wieder aufgepeitſcht zu ſondern es ſteht vor uns in einem ſchimpflichen Ge

die An vielleicht kam vieles von dieſem Gedankengut mehr aus jhrem furchtbar anſtrengenden Werk durch die Männer der fangenenkleide, in dem Kleid, welches ihm die deutſche

Ver. er Vergangenheit als aus der Zukunft. Jde r Revolution angezogen hat. Aber es ſieht uns an mit dem
Wetter der Jetzt aber, da uns die wachſende Gefolgſchaft, das Jch bitte nur, daß wir uns klar machen, wie anders ungeduldigen und ſtolzen Blick unſerer Jugend, welche nicht
rden. An Fyachſende Vertrauen des Volkes, der erwachende nationale heute die deutſchnationale Volkspartei daſteht, nachdem ſie mit Erinnerungen abgefunden werden will, ſondern nach
Bergturn V geiſt an die entſcheidende Stelle gerückt hat, liegt unſere l nicht mehr nur eine Bekennerpartei iſt, ſondern eine Tate der Zukunft hungert und nach der politiſchen Tat.

die Freud pflicht bei dem Werk an der Zukunft, werden wir aufge partei geworden, nachdem ſie es in der Hand hat, die Ge Einige mühſelige Schritte im Aufſtieg auf ſteinigem
Segen rufen zur politiſchen Tat. ſchicke des Deutſchen Reiches zu führen, unter ſchwerer Ver Geröll weiter ſind mehr wert, als große Staatsprogramme,

t noch auf Man kann Jdeenmenſchen unterſcheiden und Tat- antwortung für alles, was geſchieht. die immer im Wolkenhimmel der Jdeen bleiben.

Ein junger t e l S n 27 i e h ee Mdſternllienildeemachlcerautt Blinigſchön 12 Schülere OMMIOIG)G ,SIe e hRuhe m „JS„ m Iſt ſ ſſſ 5 Suche für ſofort ein e rar r ſoſo odere e Meinen geehrten r z N. ati O n al e enge che einfach möbliertes daß puie t
S hme, dab ic eute ttwoenh, en. Zuſchr u. P. Q.e August 1925, mein Geschäft u. lan ne Herrenzimmer, Lnd gehöre von n ins aaen t möglichſt diht an der Landw.grobe Wallstraße 22 GOntroleeeeeeeeeeeeeeet en Selbſt. Maleru überne efer 8ſchuß über nach e l -teeeceeeeeeeeKa SSen lenHafenstfraße 38 er an die Geſchäftsſt. Wohnungstauſch eventuel Ratengahinngen.

e e Geſucht in Halle gute 4 Zimmereeege Das mir dis jetat ontgegenge- sind weltherünmt, Jagdanfſeher e e t
Vertrauen bitte ich mir

fernerhin bewahren zu wollen.
halesche Gerüstbau u. Ielhanstalt
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Bezirkegvertreterp:

B. H. mm er, Male a Se
Alte Promenade 33 Telephon 3124,

nerieſtraße

Fundſachen- Verkauf.
i nabend, d. 7. nud 8. Augnſt192* Wer eee an findet in unſerem

Fundbüro hier, Güterſchuppen Eingang Raffi-
öffentliche Verſteigerung von

mann gegen ſofortige Barzahlung

Aelt. Hausmädchen
mit guten Umgangsformen,
das gut kochen kann und per
fekt in allen Hausarbeiten iſt.
zum 1. September evtl. früher
geſucht. Zeugniſſe.

Frau Dr. Stler,Wuſterhauſen g. d. Doſſe,

i irekti Kreis Ruppin, An dReichsbabndirektion. eder An der Pro
Wir widerrufen hiermit unsere Bekannt-! Wegen eirat meines

maehung vom 26. März 1924 betreffend die Ein-
löeung unserer Sehuldverschreibungen.

Halle a. S., den 1. August 1925.
Hugo Slnnes Nlobeck Montan- u. Delwerke

Akllengesellsehatt

jetzigen ſuche ich baldmöglichſt
ein erfahrenes, ehrliches

Hausmädchen,

das glanzplätten und etwas
ſchnelbern kann. Zucchriften
mit Bild und Zeugniſſen er
beten an Frau erntz,L. Hoffmann. Eberlein. Rittergut Brieſen, PoſtW Brand, Bez. Frankfurt (Oder).

Sommer Pferdedecken Stuben-en
Fliegen-Netze mädchenErnte-Planen 15. oder ſpäter

äheGetreide-Sacke a Mecden Dir Sere
niſſen nachmittags von 3 bis

M. Vehr, Halle a. S. u Wiodebirgerſtr. 10
Teipiger Strabe S1. Fernrut Nr. 267.

Jüngerer Hochbautechniker

Stellenangebote
pr——S

Mamſell
erf. im kochen, backen, ein
wecken und Geflügelaufzucht
ſucht per ſofort oder 15. 8,
bei gutem Lohne und mit
guten Zeugniſſen
Frau Helene Schroeder,

Rittergut Strelln,
ſofort auf mebrere Mongte geſucht. Bei Be- Poſt Doberſchütz
hörden tätig geweſene werden i Offerten Sache ſür 75. Auguſt v.
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unter 1. Septbr. erfahr., zuverläffiges
J. V. 355 an Ynvalidendank, Annoncen vExvedition, Schwetſchkeſtraße 1. m ä d chen

Tüchtiger zuverläſſiger
Suche zu ſofortig. Antritt nicht unter 20 Jahren.eher Flurſchutz Fran Prof. Fröhlith,

Sophienſtraße 15.v e beamten DaMarienſtraße 19, I. e freier g w ädchenSuche ſogleich e M nach für Stadt u. Land,
Uebere nat., Unt. Schweizer,50 kräftige, Teutschebein, hRittergut Köckern 7junge Leute Otto Niehoff, Calbe (Saal),h schlohſtraße 1für Erntehil chloßſtraße 19.erbet. e Erfahrene, tüchtige

Ballin,
Nenukloſter (Mecklenburg).

An
mit Lichtbild und Lebenslauf
erbittet Dr.
Krügers e bei GSchmölln

C

Walendy,

Köchin,
die ſelbſtändig arbeiten kann,
für die warme und kalte Küche
vei hohem Lohn für ſof. geſucht.

Gaſthof Roter Löwe,
Weißenfels (S.).

öaubere Putzfrau
ſofort geſucht. Meldung 3 vis
s Uhr. Hönigeberg 2

stellmucher-

geſelle
für große Gutsgſtellmacherei

7 ger Unterſtützung bes Meiſters
c ei gutem Lohn ſofort geſucht.

Ritterg. utzleben

M

und geldhüter
7 Mann, ſucht Stellung.

Raubzeugfänger und Hunde-
dreſſeur. Martin Günther,
Süldorf, Kreis Wanzleben,
Bezirk Magdeburg.

Laſttraftwagenfuhrer,
verheiratet, nationalgeſinnt,
ſucht für ſofort

Stellung.
Angebote unter B. s. 2432
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Junger Mann, 19 Jahre
alt gel. Schlofſer, 1 Jahrals Autoſchloſſer gearb., ſucht

Stellung,
wo er Sag machenkann. Offert. m. Bedingungen
unter B. V. 2434 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

verh. Stellmacher,
nationalgeſinnt, ſucht

Stellung
als Gutsſtellmaächer Der
ſelbe iſt mit allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten vertraut.
Off. unt. B. T. 2433 an die

t Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

snehe für meine Tochter,
Jahr.22 Jah

Stellung
als Kochlehrling
zum 1. Oktober d. J., bevor

u e S ne der
Frau Jda Römhild,

Staßfurt, Bismarckftraße 6.

Landwirtsſohn,
Mitte 20, ſehr arbeitsfreudig,
außer kt. und 3fähr.Tätigkeit als Kontrollaſſiſtent,
u zwei Jahren in kaufm.

trieb tätig, ſucht, geſtützt
auf la-Zeugn., Vertrauens
ſtellung irgendwelcher Art.

G. önkeWerder (Havel), Zernſee 6.

Junger Mann (Jungſtahl
lm), 19 Jahre alt, Jahr

aufmann gelernt el sar ſucht für ſofort o
p Stellung
a welcher Art. Realſchul-
lbdung. W ſtehenzur Verfügung. Angeb. unt.

B. P. 2429 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen

hre denheim t
Tel. 2078

Elegant möblierte

Wohnung
mit Küche, Veranda, Badezimmer

u. abzugeben.hr.t arm werk 6.Beſich

Mſetgeſuche I

Stube, Kammer,
Küche

gegen gleiche ober Hausmanns-
wohnung zu tauſchen geſucht.

gß r. T an

urch Ringtauſch. Mitteilungen
an Steuerin ſpektor Boden-

Finanzamt Nnudol
adDt.

Landwirt ſucht mit

5000 M.
tätige

Beteiligung.
B. X.die Deſthan dte die Zeug

I I
Kleiner

Weinkeller
mit Vorräten billig zu verkaufen, erforderlich zirka 1000 M.
Günſtige Gelegenheit für An
fänger. Schriftliche Anfragen an
C. Richter, Ceeilienſtr. 98.

Größerer
Zrlllantenanhänger
(alt. Erbſtüch) nicht unter

zu verkaufen.
Wo, t didieſer g e Gelaſteſtene

Allg. Jdung- Aktien
verk. gegen Höchſtgebot. Off.
unter B. W. 2436 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

1 Grude,
gut erhalten,

1 Auflegematrage,
grau, zu verkaufen.

Moritzzwinger 7, III.

D ung
Kredit
liefert auch in größten Mengen
Carl t Jnh. Otto Buche,

Düngerverſand
Berlin N. 30, Sellerſtraße 11.

4

I edvertet e

Perzima D.HMarmonfuens
Sprech Apparate
Sechatipiatten
günstigste Teilzahlung

Lüders,
Aelteste Handlung

am Platze.

Rofläden
Jalousien
Schaufensterrollos

liefern und reparieren
franz Rudolph 60.,
Krausenstr ſ6 Tel. 2106

Z,„ Z, 1

Vernickeln,
Erneuern
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferd. Haaßengier

Metallwarenfabrik.Sariüserstt 9, Fernruf 1196.

1 Paar ſelten ſchöne

Apfelſchimmel,
langſchweifig, 6jährig, desgl. ein

brauner Preuße,
n 4fähr., ſtehen

anderslebSchloßſtraße 22 S 50.,

Vadeeinr rchtungen
Kloſetta nlagen

ſowie ſämtliche

Klempnerarbeiten
werden ſolid und preiswert

ausgeführt.

Max Velz.Landwehrſtr.7. zeige

I Verſhiedener
Nehmen noch

Engl. u. Franz

Uberſetzungen

übernimmt prompt und preis
wert Willy Jaentasch,
Könligſtr. 22, I.

30 T geſunde
Kinder

auf angeſamte, gutbeſtandene
Weiden. 309 Frachtermäßigung.
Gutsverwaltyung Fliederr

borf: bei Frieſack (Mart),
Borchers, Adminiſtrator.
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Ihre am A. August 1925 in
Berka (Ihüringen) vollzogene
Vermählung zeigen an
Dr. med, Otto Loofs und Frau

Eva geb. Querndt,
Köln-Lindenthal, Sielsdorfer Str. 16.

Am I. August verschied in Heidel-
berg unser lieber Berufsgenosse, Herr

Walter Richters
Herausgeber der

„Thüringer Allgemeinen Zeitung“.
Lange Jahre hat der nun Verewigte

dem Vorstand unseres Kreisvereins aàn-
gehört und durch seine tätige Mitarbeit
und klugen Rat unsere Arbeit gefördert,
In schweren Jahren der Notzeit war er
uns der Führer, der rastlos und selbstlos
j seine ganze Kraft, die Fülle seiner
reichen Gaben in den Dienst der All-
gemeinheit stellte.

In aufrichtiger Trauer stehen wir
an dem frühen Grabe dieser seltenen
Persönlichkeit, der wir ein dankbares
Gedenken bewahren werden.

Kassel, 4. August 1925.

Verein
Deutscher Zeitungsverleger

Kreis Mitteldeutschland.

Dr. Batz, R. Weber,Generalsektretär. Vorsitzender.

wen
Hermann Krapf,57 J.

Halle. Otto Emmerich,

G UKnorr
Suppenwurſt

64 Jahre, Halle. Marie
e

ammendorſ. ertbaMettin geb. Meißner, in 7, Sorten überall78 Jabre, Fröuwit erhältlich. Für alle
ausfrauen eineCut es dauerhafter Gummi ohltat durch die

vand für Strumptbänder einfache und raſche
kauft man dei H. Schnee ubereitunan r erVon der Reise zurück.

Dr. C. Hermann Bucholz
Facharzt für orthopädische Chirurgie

Laurentiusstraße 19.

2 u pü e K
Dr. med. Kober,

Wettinerstraße 27.

zurück
zahnarzt Dr. B. Günther

Fernruf 1632

Von der Roiso zuruüex.
Dp. Jaehne

Facharzt für Ohren-, Nasen-, Halskrankheiten.
z Poststrabe 6.

Sprechstunden 9--12, 3

VHonderfhrt

e X t Hute IIIDonnmer tag Jen G. August.
Erwachsene hin und ck 1 Mark. Kinder die Hälfte.
Abfahrt 4 Uhr von der neuen Abfahrtstelle Ober die

Jenamer rücke Otto Kretseh-

SanatoriumKrummhübel
für

Entfettungskuren, Diätkuren, Arterienverkalkung,
Nervenleiden, Erholungsbedürftige.

AugenkUnstler homm'

Ich halte mich vom De 10. A.
in Matie auf, um Augen
nach der Natur unter Anwen-
dung der alierneuesten,Technik, wie grobe Beweg-
lichkeit, anzufertigen und
einzupass. Zu sprechen im
Hotel Grhner Baum- J

Franckestrabe.

Carl Müller, Jena
Brot für 5ucherkranke

i chrift ſowie Grabam- undeieroe täglich friſch empfiehlt

Otto i P ner, griedrichsplatz 9.
3

DEFR
QUALITATSSCHVH

in niedrigster Preislage!

1 4 50 schwars Chevreau Zug
schuh mitfranzösischem Absatz

schwarz R/Chevreau
Spangenschuh

mit französischem Absatz

50 braun Chevr. Spangen-
s5chuh mit französischem Ab-
Satz, solide Verarbeitung

152

22 braun Nubuk Pumps
mit französischem Absatz, ele-
gante Form

braun Nubuk 2-Spangen-
schuh mit französischem Ab-
satz, moderne Form

grau Nubuk Spangen-
schuh mit französischem Ab-
Satz und Lackgarnitur

Stiller s warennau
Halle a. S.Koeoipziger Straße 93

Wetlpewerh Stadtsohllzenhaus Halle a. S.

Der Termin zur Abgabe der Entwürfe am 20. August
wird hiermit aufgehoben. Es ist ein neuer Termin auf den
15. September 1925 festgesetzt und sind die Entwürfe bis zu
diesem Tage an den Hauptmann der Stadtschützengesellschaft,
Bankherrn Pank, Bankhaus H. F. Lehmann, bedingungsgemäß
verschlossen einzureichen. Vervollständigte Unterlagen für den
Wettbewerb werden jetzt im Büro des Maurer- und Zimmer-
meisters Carl Schulze, hier, Cecilienstrabe 7, verabfolgt.

Halle a. S den 5. August 1925.
Der Vorstand

der Hallesohen Stadtsehützengesellsehart.

KOGOMDGOR WVERKE
Gesellschaft für Holzbearbeitung m. b. H.

Nordhausen Lemgo i. Lippe Essen
Türen, Fenster, Treppen

nach Normen und eigenen Typen
Werkstätten für den gesamfen Innenausbau
von Wohn- u Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

Gr. Ulrichstr. 51

S großen Fest- Vorſtellung
anläßlich des sechsjährigen Bestehens.

Nach erfolgter umfassender RenovierungWie krötin
morgen Donnerstug, den 6. August, abends 8 Uhr

er Oehenh

im Rahmen einer

Kassenöffnung 6 Uhr.

Saalseſiloß Brauerei
Morgen, Donnerstag, d. 6. August, abends 8 Uhr

Massen Konzert.
2 XcupelIIen MiIfärmustkK Faonfacren,

Hall. Bergkapelle Musikdirektor Teichmann.
Wehrwolfkapelle

Sämt

Obermusikmeister Steuer.

räſidSchIuchfenfeuerwerkSchlacht bei Wörth, am 6. August 1870.) Die e
Hierzu großes Schlachtentongemälde mit verteiltem Orcheste, Abg.

Verſorgung

Der Brand von Posen300 Meter Feuerfront. Hierzu die feierliche nung ger
Abg.Ouverfüre 1812 vngen au

von P. Tschaikowsky. meinden uEintritt 60 Pf. Fr. Winkler t betr.en, zu ü

t 2

Weinherg
Heute Mittwoch 8 Ahr

TCanzabend

Donnerstag 4-7 Ahr
Enſemble-
Konzert.

Beidesfreier Eintritt

Sanatorium

„„Eyselein““
in Blankenburg a. Harz
Geeign. Ferien-Erholungs-
aufenthalt bei prima Ver-
e (5 Mahlz.) i. schönem

ark. Tagespreis 9, Mk

Vertreter: Fr Buumoeart, Halle, Hukenstr. 32,

T
Sonnabend, den 8. Aug.

nachm. 3 Uhr
Sonntag, den

9. Aug.

nachm. 3 Uhr

fach und 2hindernisrennen
43000 M. Geldpreise u. 12 Ehrenpreise.

Stadtschützennaus

Donnerstag, den 6. August 1925
abends 8 Uhr:

Grosses Militär-
Extra Konzert

vom Musikkorps des 2. Bataillon Sächs.
Inf.-Regts. 11, Leipzig.

(Leitung: Musikdirektor K. Giltsch)
wozu freundlichst einladet

Ernst Hempoel.
eKAynologen- Hundebesitzer.

Ihre Interessen betreffs
Hundesperreusw. werden nur von dem stammbuchführenden

Rassehunde-Zuchtvereine im Kartell durch ihre in
Halle bestehenden Ortsgruppen, welche in der Inter
essengemeinschaft der Rassehunde Zuchtvereine
im Kartell, Halle (Saale) zusammengefabt sind, ver-
treten. Wir warnen, sich irgend einer anderen Ge-
meinschaft oder r anzuschlieben.

Die für den 30. August 1925 angesetzte
Ausetellung

findet infolge der verhängten Hundesperre im Früh-
jahr 1926 statt. Besitzer von stammbuchmäbig ge-
zogenen Rasse-Hunden, welche keinen der der

Interessengemeilingohaftd Vereinen angehört. werden gebeten,
ihre Adresse mit Angabe der Hunderasse, zwecks

Aurſficus WitteßindDonnersfog, den 6. August abends 8 Uhr
Gesellschaffs abend

mit Tann
Musik IVens ca

Freifag, den 7. August abends 8 V5r
zu Gunsfen der SobIbelmküche

Sonderkonceertf
Fantacren- nd Heeresmustk

aus Deutschlands grober Zeit.
ausgeführt vom Steuer-Orchester J ene)

Leitung Obermusikmeister a. D. Karl Steuertierbeillührung eines engeren Zusammenschlusses mitder betreffenden Rasse, an untenstehende Adresse

m 4 Schluchien- undInteressengemeinschaft der Rassehunde-e trrhhr im Kartell Halle (Saale). Briliunſfeuerwerk
Vorverkauf 75 Pf.Deutscher Teckelklub Verein für deutsche Abendkasse 1,-- M.

re S. V.) n hK auhhaarige TerrierGenitcher Rottweiter-Kiur Boxer-Kiub W ratzke Ktei o HotlieterantonGeschiſtestelle: W. Heine, Haſſe (Saale), 9 Poststr. 910
Juwelen

Humboldstraße 48 I Fernsprecher 3653.
Gold SiI ber.

Guter Schlaf

rorlage,
Finanz

betrifft.
men aus
drei Viertel
und von da
ihnen gara

Direktion: Alf VoSsel

Nur bis 15. August

Ein m Mafte nie a-
JewWesener Erfofs9

heues aus aller Well

Nur bis 15. Augen

Sie wird v
allgemeine
tätigkeit a

Anfang 71, Uhr. bauzwecke
Platzpreise: 0,60 dis 4,50 M. densmiete

Vorverkauf
ab 10 Uhr ununterbrochen

mocdernes an
Th egater des Reiche

betene Gef
teiligung
Körperſcha

Tä glichh abends 8 Uhr
Die allbeliebten

c 2 2 2 2 2ö eiligunFritz Steidl- Sängerin
ſatz ſt e u

gezwunge
ächten.

Lei den
Schupo
fangenen
Abbau de

det Schul
Ausnahm

Täglich ausverkauft.
Sichern Sie sich einen Plats

Morgen, Donnerstag, der beliebte

Tanzabend.

Fernruf: 90 mdrom
z ichen. V

J Jalousien- u. r Linde
laden-Werksta ſage

da Noer Vert Elbe Ltdenken
Büro: Schwetschkes a reinli
Eingang: Bertrams nerſeits

Angebote kostenlos u un

iſt dasa t
Metallbetten für Groß und Klein, mit o

Zubehör, Stahlmatratzen, an
Bequeme Bedingungen. S Katalog
Eiſenmöbelfabrik Suhl mengehe,

Vartikulg
genügend



I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Donnerstag, 6. Auguſt 925

w.8 Halle, 5. Auguſt.Für baldige Aufhebung der
Hundeſperre

Dem Obexpräſidium der Provinz Sachſen zu Magdeburg hat
de Jntereſſengemeinſchaft der HundeRaſſezuchtvereine im Kar-
el Halle folgende Eingabe unterbreitet:

„Die im obigen Verbande zuſammengeſchloſſenen Orts-
ruppen der ſtammbuchführenden Raſſehunde-Zuchtvereine ge-
alten ſich hiermit ergebenſt, das Oberpräſidium zu bitten, an
en ihm untez nden Stellen für baldige Aufhebung
der ü a adtbezirk Halle verhängten Tollwutſperre
urken zu wollen. Am Freitag, dem 24. Juli, wurde in der Ge
fägelzuchtanſtalt zu Cröllwitz (Stadtkreis Halle) eine Frau von
nem Hunde gebiſſen, deſſen Beſitzer ſich auf die behördlicherſeitsgangene Auſforberung nicht gemeldet hat. Nach den einigen

nſerer Mitglieder gewordenen Mitteilungen hat ſich der Halter
z Hundes aus dem Grunde nicht gemeldet, weil es ſich um einen
iht in der Stammrolle aufgeführten Hund handelt und er Be
rafung zu gewärtigen hatte, die in keinem Verhältnis zu dem
ringen Wert des raſſeloſen Hundes geſtanden hätte. Die Ge-
fügelzuchtanſtalt zu Cröllwitz iſt mit einer etwa zwei Meter
be Eirigäunung umgeben: einem Bretterzaun von 124 Meter
höhe,

berraſchen
die Vor

er Hinweiz
érard die

lsögen und en tauf dem noch ſchrägliegender, etwa 50 Zentimeter hoherverſchoben iacheldraht angebracht iſt. Dieſe Einfriedigung des geſamten
e e macht es einem nicht abgerichteten Hunde nach

e Jenſchüchein Ermeſſen unmöglich, in den eingezäunten Raum zu
innerhalb deſſen der Hund eine Frau geſiſſen hat. Esund r Lehmeh r nahe, daß der Eigentümer des Hundes, der als

Flügel M terhalter auch zivilrechtlich für den von jenem angerichteten
politiſchen Nehaden haftet, in einer in der Geflügelzuchtanſtalt zu Cröllwitz

daß der Nätgen Perſon zu ſuchen iſt.
a aut Dex zweite Fall hat ſich am Dienstag, dem 28. Juli, in der

e enſträße zu Halle ereignet, wo ein vermutlich ſtaupekranker
h Nöund, der ohne Aufſicht frei umherlief, von einem Beamten der

ns in du Whatlichen Polizei erſchoſſen worden iſt. Der Beweis, daß es fich
t. Jrgen l beiden Fällen um tollwuterkrankte Hunde handelt, iſt bishernnen a Viicht erbracht worden er Vurfte auch ſchwerlich jemals zu

itet wer Mchren ſein.
gelegenqei Die Jntereſſengemeinſchaft der RaſſehundeZuchtvereine im

gartell, Halle (Saale), verkennt nicht die ernſte Bedeutung der
Tolwut für die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung und das öffent
liche Wohl; ſie gibt ſogar unumwunden zu, daß eine kurz-

hen Nah friſtig et Verhängung der Hundeſperre infolge der dadurchTat le ührten ſcharfen Beobachtung aller Hunde (alſo auch
Fest ein her im enſatz zu den unſerigen, mit erdrückend hohen Steuern
die Fru P helegten Tiere, großenteils unverſteuerten raſſeloſen Fixköter)

r Trothh durchaus im Intereſſe der deutſchen Raſſehundezucht liegt.
Rolle ſpieh Nundererſeits wird eine über Gebühr langfriſtig und
keue Oſten erſichtli Grund verhängte Sperre zu einer unerträg
t über d hen Wiele zwingen würde, ihre Hunde abzuſchaffen,

s Ausland
ergählt da

nnäfie ver
er und Ge

ſeiſteskinder

erhalten
ter eine

chkeit bol

eine ſehr beachtenswerte Summe von
Eteuereinnahmen für alle Zeiten verloren geht. Die Erfahrung,
de in anderen Großſtädten mit einer beſonders hart durchgeführ-
ten und langfviſtig ausgedehnten Hundeſperre gemacht worden iſt,
dürfte ja dem Oberpräſidium hinreichend bekannt ſein. Nur ein
ganz geringer Prozentſatz der Hundehalter, die unter ſolchen Um
fänden ihren Schützer und Wächter haben abſchaffen müſſen,
kann ſich ſpäter zu einer Neuanſchaffung verſtehen. Amerikaniſche

wodurch der einde

wird a und engliſche Zeitungen ſpötteln denn auch über die übertrieben
en konnlen, guhe engſtlichkeit, die die deutſchen Behörden in dieſer Hinſicht
der Bolſch an den Tag legen. Gewiß ſoll das eine deutſche Behörde im all
menew der meinen kalt Taſſen, aber die Sache gewinnt doch eine andere Be

deutung unter dem Geſichtspunkt, daß eben dieſe ausländiſchen
Zeitungen ſich darüber in zyniſcher Weiſe beluſtigen, zu welchen
lächerlich geringen Preiſen der deutſche Züchter und Liebhaber oft
ſehr wertvolle, edle Raſſehunde an Ausländer verſchleudert, die in

tm ſte hier

wei Fahren

er den An
au hat de ihren Heimatländern einen ſchwunghaften Handel mit den für
er die zu billiges Geld erworbenen deutſchen Tieren treiben. Erfahrungs-
em nötig gemäß ſenken ſich die Preiſe mit der Länge der Hundeſperre. Und

verrichte och ſind die vielen kleinen und kleinſten Exiſtenzen, deren einzige
Abteilung Freude jg di Zeiten ſchwerſter wirtſchaftlicher Not ihr wohl

ln oder u erzogener Rayehund darſtellt, in der unangenehmen Lage, die
organiſier J durch die ?zw läufig vorgenommene raſche Veräußerung ihrer
ſchewiſtiſe J Kaſſehunde egſtehenden geldlichen Verluſte beſonders ſchmerzhaft
Kermenen I zu empfinden
nichts von

e Er wollte ſeine Frau erſchlagen
nunmehr h Geſtern abend gegen 11.30 Uhr wurde in der Triftſtraße ein
h Rußlan M auf dem Streifengang befindlicher Polizeibeamter von einer
en müſſen V frau zum Schutz gegen ihren Ehemann herbeigerufen. Dieſer
n den Zu M hatte ſich aus Aerger, weil ſeine bei ihm wohnende Schwieger

Bl mutter ſeinen Hund vergiftet hatte, einen Rauſch ange-itet haber, trunken, tobte in ſeiner Wohnung umher und bedrohte
tenew m ſeine Ehefrau ſowie ſeine Schwiegermutter mit Erſchlagen. Er
Ausländer V hatte ferner Petroleum in den Hausflur gegoſſen und wollte
re das Haus in Brand ſtecken, woran er jedoch durch den

da Hauswirt gehindert worden war. Dem Polizeibeamten gegen-
Aufgebe über ſetzte ſich der Tobſüchtige zur Wehr und verletzte den
u Leamten durch Fußtritte. Nach kurzer Zeit beruhigte er ſich

usla jedoch, ſo daß weitere polizeiliche Maßnahmen nicht erforderlich
waren.

in

Jega Uhr abends wurde das Ueberfall-konhn d nach einer Eaſtwirtſchaft in der Manfsfelder
Straße wo verſchiedene Perſonen ſich des Haus
friedensbrüchs ſchuldig gemacht hatten. Die Täter wurden durch
das Ueberfallkommando der Polizeiwache zugeführt. Gegen
Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach der

agdeburger Straße gerufen, wo eine Schlägerei entſtanden
war, in deren Verlauf ein Unbeteiligter mit einem Stock ge
ſchlagen worden war. Der Täter, welcher angetrunken war,
wurde der Polizeiwache zugeführt, die Menſchenmenge, welche
h angeſammelt hatte, zerſtreut.

Ueber den Fall Lehnert
ren z. Zt. in Halle die mannigfaltigſten Gerüchte. U. a.

ſoll eine Frau die fraglichen drei Männer, die unter den Ver
de ordes nach Lehnerts Angaben fallen, geſehen haben.

de

kurſieren

8

einem Bierfahrer der Engelhardt- Brauerei iſt erzählt
n, die Frau wolle ſich deswegen nicht melden, weil ſie

rot ſelbſt Felddiebſtahls beſtraft werden könne. ch
olizei hat feſtgeſtellt, daß dieſe Gerüchte nichtwahr u es ſich hier um eine ganz andere Angelegen

heit hanett, mit dem Falle Lehnert nichts zu tun hat.

Ein Fahrradmarder.
Geſtern wurde ein Mann namens Oelſchläger feſtge-

dommen, der im Sommer 1924 in der Gegend zwiſchen Torgau
ind Dobrilugk und in den dazwiſchenliegenden Ortſchaften umu rei de Fahrraddiebſtähle ausführte. Er brachte die geſtohlenen

den ſ nach lle, wo er ſie weiter verkaufte. Andererſeits

Die Haftpflicht der Straßenbahn
Von Staatsanwalt Dr. May.

Nach dem Reichshaftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 haftet der
Betriebsunternehmer grundſätzlich für den Schaden, der
dadurch entſteht, bei dem Betriebe einer Eiſenbahn ein
Menſch getötet oder körperlich verletzt wird. Das gilt auch für
die Straßenbahn. Das Geſetz ſieht jedoch eine wichtige Aus
nahme vor. Es darf nicht höhere Gewalt oder eigenes
Verſchulden des Verletzten die Urſache des Unfalls bilden.
Unter höherer Gewalt verſteht man ein außerhalb des Be-
triebes wirkendes ſchädigendes Ereignis, das in keinem Zu
ſammenhang mit dem Betriebe und ſeinen Einrichtungen ſteht
und das durch menſchliche Kraft und Sorgfalt nicht abgewendet,
auch nicht vorausgeſehen werden kann. Eigenes Ver-
ſchulden des Verletzten liegt vor, wenn dieſer den nach allge
meinen Rechtsgrundſätzen erforderten Grad von Aufmerkſamkeit.
wie er von jedem vernünftigen und zurechnungsfähigen Menſchen
bei Vornahme ſeiner Handlungen vorausgeſetzt werden muß,
nicht beobachtet wird. Daß der Unfall durch eine ſolche, die
Haftung der Betriebsverwaltung ausſchließende Urſache ent-
ſtanden iſt, hat der Unternehmer zu beweiſen. Das wird oft
nicht leicht ſein, beſonders wenn es ſich um r Verſchulden
handelt. Hierbei ſpielt überdies häufig noch Frage hinein,
ob ein ſogenanntes konkurrierendes Verſchulden
vorliegt. Von einem ſolchen ſpricht man, wenn eigenes Ver-
ſchulden des Verletzten bei Entſtehung des Schadens nur mit-
gewirkt hat, aber nicht ſeine alleinige Urſache iſt. Dann iſt nach
der ſtändigen Rechtſprechung des Reichsgerichts gemäß den Vor-
ſchriften des bürgerlichen Rechts abzuwägen, in welchem Maße
einerſeits die vom Unternehmer zu vertretende Betriebsgefahr,
andererſeits der Verletzte ſelbſt den Unfall verurſacht hat.
nachdem iſt dann der Erſatz ganz oder teilweiſe zu verſagen oder
auch ganz dem Unternehmer aufzuerlegen.

Bei der Beurteilung, ob eigenes Verſchulden anzunehmen
iſt, ſpielt naturgemäß die Frage eine Hauptrolle,

welchen Grad von Aufmerkſamkeit

man von den Fahrgäſten verlangen kann.
Einer kürzlich in der „Jur. Wochenſchrift abgedruckten Ent

ſcheidung des Oberlandesgerichts Düſſeldorf lag beiſpielsweiſe
folgender Tatbeſtand zugrunde. Ein Fahrgaſt, der auf der
hinteren Plattform des Triebwagens der elektriſchen Straßen
bahn in Duisburg geſtanden hatte, war an einer Kurve hinaus-
geſchleudert worden und unter den Anhängewagen geraten. Da-
bei hatte er ſich ziemlich erhebliche Verletzungen zugezogen. Das
Oberlandesgericht Düſſeldorf hat dieſe auf ſein ausſchließ
liches eigenes Verſchulden zurückgeführt, weil er nicht
trotz vorhandener Möglichkeit weiter in den Wagen oder Hinter
flur hineingetreten oder ſich durch Feſthalten eine ſichere Stel
lung verſchafft hat.

Dieſe Entſcheidung iſt inſofern von beſonderem Jntereſſe, als
ſie von einer früher in einem ganz ähnlich gelagerten Falle er
gangenen des Reichsgerichts abweicht. Dieſes hatte zum min

deſten konkurrierendes Verſchulden für vorliegend erachtet, weil
eine jede Kurve für die auf der Plattform ſtehenden Fahrgäſte
eine erhöhte Betriebsgefahr bedeute. Auch ſei der Aufenthalt
auf der Plattform für die nach der Eingangsſeite zu ſtehenden
Fahrgäſte beſonders gefahrvoll geweſen, weil ſich an dieſer Seite
keine Kette oder Tür zum Verſchließen befunden habe. Dem
gegenüber ſagt das Oberlandesgericht, daß die an einer Kurve
zu Tage tretende Zentrifugalkraft ſelbſt den gelenkigſten Men
ſchen aus dem Wagen ſchleudern könne, wenn er ſich in unge
ſicherter Stellung befinde. Daraus ergebe fich für die nahe dem
Eingang ſtehenden Fahrgäſte die ungbweisbare Pflicht e ter
Aufmerkſamkeit. Dieſe habe der Verletzte außer Acht gelaffen.
An dieſer Auffaſſung ändere auch nichts der Grund und die Art
der erhöhten Betriebsgefahr. Es läge daher auch kein kon-
kurrierendes Verſchulden der Betriebsverwaltu vor. Sein
Verhalten bilde vielmehr die alleinige Urſache für den Unfall.
Eine Verſchlußvorrichtung für den Eingang könne im Groß-
ſtadtbetriebe nicht verlangt werden, denn es ſei doch praktiſch un
möglich, ſie jedesmal zwiſchen zwei Halteſtellen zu verſchließen.
Es müſſe genügen, wenn ſich eine Verſchlußvorrichtung auf derin der Fahrtrichtung linken Seite des Wagens weſinde

Man muß dieſen Ausführungen beipflichten. Das Reichs
gericht hat in anderen Entſcheidungen den Standpunkt vertreten,
daß es gerechtfertigt iſt, jede Verpflichtung der Betriebsver
waltung zum Schadenerſatze auszuſchließen, wenn das Ver
ſchulden des Verletzten die bei weitem überwiegende Urſache
des Unfalls geweſen iſt. Das trifft hier aber zum mindeſten zu.
Wie Eingangs ausgeführt iſt, hat als Maßſtab für die Aufmerk-
ſamkeitspflicht die Handlungsweiſe eines vernünftigen und
zurechnungsfähigen Menſchen zu gelten. Bei einem ſolchen darf
man aber vorausſetzen, daß er ſich deſſen bewußt iſt, daß der
Aufenthalt auf der Plattform einer elektriſchen Straßenbahn
immer mit gewiſſen Gefahren verbunden iſt und daß ſich dieſe
Gefahr an einer Kurve ſteigert; denn dort macht ſich das Be
harrungsvermögen eines in der Bewegung befindlichen Körpers
geltend, das jeder an ſeinem eigenen Leibe verſpürt und das
man daher unter die Erfahrungen des täglichen vechnen
darf. Das gilt beſonders für Großſtadtbe wohner. Man kann
deshalb auch von jedem verlangen, daß er ſeine Handlungen nach
dieſer Erfahrung einrichtet. Tut er das nicht, er

Jedenfalls

höhten Betriebsgefahr abzutwägen, die
ſchul den des Unternehmers iſt. i
einen Erſatz nur zuſprechen können, wenn
Unternehmers irgend ein Verſchulden vorliegt.
hier die Rede ſein können, wenn zum Beiſpiel die Geleiſe an der
Kurve nicht in ordnungsmäßiger Beſchaffenheit e
oder der Schaffner die Kurve ſchneller als zuläſſig befahren
und infolge dieſer Umſtände der Ruck an der
ſtark geweſen iſt.

S

nahm er geſtohlene Räder aus Halle mit und verkaufte ſie
außerhalb.

Wie die Kriminalpolizei mitteilt, konnten bisher 8 Damen-
fahrräder und 6 Herrenfahrräder wieder herbeigeſchafft werden.

Erhöhung des Halleſchen Grtstarifs
Ueber die Gehaltserhöhung im Halleſchen Ortstarif teilt uns

der D. H. V. mit, daß geſtern vor dem Schlichtungsaus-
ſchuß Verhandlungen ſtattgefunden haben.

Der Schlichtungsausſchuß fällte in den Nachmittagsſtunden
einen einſtimmigen Schiedsſpruch, der ab 1. Auguſt die
Juligehälter um 728 Prozent erhöht. Für die Zeit vom 1. Ok-
tober bis 31. Dezember ſoll auf die Juliſätze ein Zuſchlag von
10 Prozent kommen. Erklärungsfriſt über Annahme oder Ab-
lehnung iſt Montag, der 10. Auguſt.

„WJ„;J;„ e

Die neuen Straßenbahnwagen kommen
Der Wagenmangel, der ſich auf unſerer Straßenbahn beſon

ders an verkehrsreichen Tagen recht unangenehm bemerkbar
machte, wird nunmehr endlich behoben werden. Am Freitag
treffen von den bereits vor geraumer Zeit beſtellten 40 Motor-
wagen 15 ein. Sie werden ſofort abgenommen und vorausſicht-
lich bereits am e in Betrieb genommen werden. Der an
dieſem Tage anläßlich des Rennens herrſchende ſtarke Straßen
bahnverkehr dürfte ſich dadurch viel glatter bewältigen laſſen.

Die neuen Wagen werden in Ammendorf (Lindner), Düſſel-
dorf und Gotha hergeſtellt. Der Reſt der Wagen kann leider nicht
auf einmal angeliefert werden, ſondern nur ſtückweiſe.

„Rad und Motor
Jn der alten Salzſtadt Halle findet am 12. und 13. Sep-

tember d. Js. eine großangelegte mitteldeutſche Verkehrstagung
mit dem Titel „Rad und Motor“ ſtatt. Der che Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband, der auch die Halleſche Werbe-
woche „Stadt und Land“ vom 14.--21. Juni organiſiert hat,
beabſichtigt, in Gemeinſchaft mit den beteiligten Sportverbänden
alle an Rad und Motor in weiteſtem Sinne dieſer Begriffe
intereſſierten Kreiſe nach Halle zuſammenzurufen, um dort in
machtvoller Kundgebung für die modernen Verkehrsmittel zu
werben, ihre Vorteile in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
zu verbreiten, für die Verbeſſerung der Verkehrswege zu werben
und für die ſportliche Betätigung neue Freunde zu gewinnen.

Schon vom Sonnabend, den 12. September ab, ſollen, ſo-
wohl für Rad und Motorfahrer, wie für Automobile Stern-
fahrten von allen Seiten nach Halle angetreten werden und
am Nachmittag des gleichen Tages wird ein Großflugtag
auf dem Halleſchen Flugplatz die von auswärts kommenden
Gäſte mit den Möglichkeiten des neueſten und ſchnellſten Ver
kehrsmittels, des Flugzeuges, bekanni machen. Am Abend werden
die Fahrtteilnehmer in dem neuerſtandenen Solbad Witten'd
offiziell begrüßt werden. Jn den Vormittagsſtunden des So an

ſoll ein Korſo aller beteiligten Verbände die Straßen
der Stadt paſſieren, der an Länge den Umzug während der
Werbewoche, der ſich über nahezu 3 Kilometer erſtreckte, wahr
ſcheinlich noch übertreffen wird. Jn den Nachmittagsſtunden
werden die Automobile auf dem Gelände des Flugplatzes von
der Geſchicklichkeit der Fahrer, der Wirtiſchaftlichkeit, der Zuver
läſſigkeit und der Formenſchönheit der Wagen Zeugnis ablegen.
Zur gleichen Zeit werden die Radfahrer auf der Rennbahn die
verſchiedenſten Reigen und Kunſtfahrten, zum Teil in hiſto
riſchen Koſtümen, vorführen, während die Motorfahrer eine
ganze Reihe von GymkhanaPrüfungen beſtehen müſſen. Am
Abend des gleichen Tages findet die Preisverteilung in der
„Loge zu den drei Degen“ ſtatt.

Ausdrücklich ſei darauf hingewieſen, daß die ausgeſchriebenen
Konkurrenzen nur in Verbindung mit den in Frage kommenden
Sportverbänden aufgeſtellt werden, ſo daß Gewähr dafür ge
boten wird, daß alle Veranſtaltungen rein ſportlichen Charakter
bewahren. Für jeden Fahrer, der an der Sternfahrt teilnimmt,
werd der che Wirtſchafts und Verkehrsverband einenwertvollen polel Men, während für die einzelnen Konkurrenzen

beſonders hochwertige Preiſe in Ausſicht
Sportverbände aus ganz Mitteldeutſchland
bandsmitglider noch beſonders in Kenntnis ſetzen.
ich jedoch empfehlen, ſchon jetzt den geplanten Veranſtaltungen

s allergrößte Intereſſe zuzuwenden, weil die mitteldeutſche
Verkehrstagung Sportvorführungen in einer Zuſammenſetz
und Vollſtändigkeit bieten wird, wie man ſie ſonſt wohl
nirgends geſehen hat.

Keine Tollwut feſtgeſtellt. Geſtern gegen 12.80 Uhr
nachm. wurde in der Turmſtraße ein 12jähriger Schüler von
einem Schäferhund in den rechten Oberſchenkel gebiſſen. Nach
Angabe des Knaben iſt der Hund ohne Maulkorb frei umher-
gelaufen. Die ſeitens der Polizei ſofort veranlaßte tierärgzk-
liche Unterſuchung des Hundes ergab, daß der Hund nicht toll
wütig iſt.

Plötzlicher Tod. Geſtern mittag um 1.80 Uhr iſt der
Schulhausmeiſter der Huttenſchule, Max Zeidler, in dem
Schanklokal Beeſener Straße 47 umgefallen und verſtorben. Der
ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Rettig hat Herzlähmung feſt
geſtellt. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof überführt.

Unfall. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr wurde ein Rad
fahrer in der Kl. Steinſtraße von einem Auto angefahren, wel
ches in offenſichtlich zu ſchnellem Tempo aus der Brüderſtraße
gefahren kam. Während der Radfahrer ſich geſchickt retten
konnte, wurde ſein Rad zertrümmert.

Bei der ſtädt. Sparkaſſe wurden im Juli 653 173 Rm.
eingezahlt und 446 656 Rm. abgehoben ſowie 628 Sparbücher
ausgefertigt und 66 geſchloſſen. Der Geſamteinlagenbeſtaud hat
ſich alſo im letzten Monat um 206 6517 Rm. erhöht und beträgt
jetzt 8 808 162 Rm.

Aerztliche Beratungsſtelle, Julius-Kühnſtraße 4, für
mittelloſe entwicklungsgeſtörte Kinder! Prof. Anton verveiſt auf
ſechs Wochen. Die Beratung findet auf der Nervenklintk, Julius-
Kühnſtraße 7, Dienstags und Donnerstags ſtatt durch den
Stellvertreter.

Sonderzug zu den Lienhard-Feſtſpielen. Der Büh
nenvolksbund, der ſich die Pflege deutſcher Heimatſpiele
beſonders angelegen ſein läßt, veranſtaltet am Sonntag, dem
23. Auguſt, eine billige Sonderzugfahrt zu den LienhardFeſt
ſpielen im Harzer Bergtheater auf dem Hexentanzplatz. Der
Tag ſteht den Teilnehmern zu Wanderungen zur Verfügung,
für die der Harzklub freundlicherweiſe die Führung übernommen
hat. Am Abend wird im Bergtheater als Sondervorſtellung
„Wieland der Schmied“ von Friedrich Lienhard aufgeführt. Die
Hin und Rückfahrt einſchl. vorzügl. Theaterplatz koſtet 7,50 Mk.
Abfahrt 6.04 Uhr morgens, Rückkehr 12.42 Uhr abends. An-
meldungsſchluß 15. Auguſt. Es iſt die einzige Gelegenheit
für die Hallenſer, der Aufführung dieſes bedeutenden Werkes
Lienhards beizuwohnen, ohne zur Uebernachtung in Thale ge
zwungen zu ſein, weil die Abfahrtszeiten der fahrplanmäßigen
Züge von Thale ſo früh liegen, daß ein Beſuch der Abendvor-
ſtellungen ſonſt nicht möglich iſt.

Die C.-T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße 51, werden nach
vollſtändiger Neuherrichtung am Donnerstag abend 8 Uhr im
Rahmen einer auserwählten Feſtvorſtellung wieder eröffnet
werden, damit verbunden iſt das ſechsjährige Geſchäftsjubiläum.

Saalſchloßbrauerei. Donnerstag Maſſenkonzert. Schlachten
feuerwerk: „Der Brand von Moskau und „Ouvertüre 1812“.

Bad Wittekind. Donnerstag Frühkonzert, abends geſellige
Vereinigung für Dauerkarteninhaber. Kapelle Wenskat.

Halleſche Gedenktage
Am 6. Auguſt 1811 eröffneten die weimariſchen Hofſchauſpieler

unter Malcolmis Leitung im neuen Reilſchen Theater ihr
bis zum 9. September ausgedehntes berühmtes Gaſtſpiel,
wozu Goethe einen Prolog verfaßt hatte.

Am 6. Auguſt 1843 wurde in Halle das
r Beſtehens Deutſchlands unter großer
nahme gefeiert.

Am 6. Auguſt 1868 ſtarb der praktiſche Arzt Dr. Guticke; er
war 1818 in das Lützowſche Freikorps ei



Siedlungsbauten und HauszinsſtenerAufkoummen
Jn einer gemeinſamen Bekanntmachung nehmen die preußi

ſchen Miniſterien für Landwirtſchaft, Finanzen und Volkswohl-
fahrt Stellung zur Verwendung des zur Förderung von land
wirtſchaftlichen Siedelungsbauten beſtimmten nteile am
Hauszinsſteuer-Aufkommen.

Es heißt da u. a.: die für die landwirtſchaftliche
Neubautätigkeit beſonders zurückgeſtellten öffentlichen
Mittel ſind beſtimant zur Gewährung von Hhypotheken auf land
wirtſchaftliche Neuſiedelungen, die im Jahre 1925 von provin-
ziellen Siedelungsgeſellſchaften oder unter Mitwirkung der
Landeskulturbehörden errichtet werden. Dieſe Hauszinsſteuer-
hypotheken ſind nur für ſolche Neuſiedelungen zu bewilligen, die
ganz oder tſächlich ohne fremde Arbeitskräfte bewirtſchaftet
werden können, in der Regel alſo für Stellen mit einer land
wirtſchaftlichen Nutzfläche von etwa einem halben bis zu fünf
zehn Hektar. Maßgebend iſt, daß ein neuer, bisher nicht vor
handener Siedelungsbetrieb gegründet wird. Die Höhe der
Hauszinsſteuerhipothel ſoll 8000 Mark je Siedlerſtelle nicht
überſteigen; jedoch kann fie in beſonderen Fällen bis auf
5000 Rm. erhöht werden. Sie iſt mit drei Prozent zu ver
zinſen und mit ein Prozent jährlich zu tilgen. Für die erſten
zwei Jahre kann von der Tilgung abgeſehen werden. Anträge
auf Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken ſind an den
Landeskulturamtspräſidenten zu richten. Die Eintragung der
Hypothek erfolgt zugunſten des preußiſchen Staates an
bereiteſter Stelle.

Kunſt und Leber
Das Grab Davids

Neue Entdeckungen in Jeruſalem.
Seit langem hat man darüher geſtritten, an welcher Stelle

Jeruſalem, die alte „Stadt ds“, die dieſer König begrün
dete, gelegen hat. Man unternahm einzelne Ausgrabungen,
aber man erkannte, daß ſich die Frage nur durch eine ſyſtema
tiſche Freilegung des gangen in Frage kommenden Gebietes
klären laſſen würde. Kurz vor dem Kriege ſtellte Weill den Be
Ophel als den Mittelpunkt der Davidſtadt feſt, aber es bli
noch die Hauptarbeit zu tun, wenn man die urſprüngliche
Feſtung der Jebuſiter, den Palaſt Davids und die Gräber der
Könige von Juda freilegen wollte. Die Burg der Jebuſiter, die
König David ums Jahr 1000 v. Chr. eroberte, lag auf dem
Berge Ophel, der ſich an der ſüdöſtlichen Seite der Stadt befin
det, und hier hat ſich dann die St Davids ausgedehnt, der
vorher in Hebron reſidiert hatte.

Um dieſe Ereigniſſe, die im zweiten Buche Samuels Kap.
6--9 erzählt werden, durch archäologiſche Unterſuchung zu
forſchen, wurde das Land ſüdlich des nen „Tempelgebietes“ bis zum Teich von ene Jise hon eiwg 409 Ar,

für die G freigegeben, die ſeit 1928
derr gen rei der egg nge t zur g i vondes Davidgrabes. Jm 1928 entdeckte der damalige Leiter
der Ah Prof. Macaliſter, die Nordmauer und den
Hauptturm Feſtung der Jebuſiter. Es gelang ihm auch, die

ſche a 3 ig David bei der Eroberung derFeſtung in die Mauer gelegt e, ſowie den reichgeſchmückten
Torweg, Salomo ü und die Verteidigungs

um den Aſſyrern unter

Nunmehr hat der Rev. Garrow Duncan, der jetzt die Aus
grabungen in dem Begirk von I leitet, an der Weſtſeite des
Cebietes eine Reihe von unterirdiſchen Felsgräbern entdeckt, die
aus einem großen Mittelraum nebſt fünf kleineren Kammern
beſtehen. Nach Süden hin iſt ein großer Raum von 15 bis
16 Fuß, der in zwei ſchmalere Kammern führt, jede 15:8 Fuß,
dieſe wieder leiten über zu ähnlichen engeren Kammern, die
ihrerſeits in noch kleinere Kammern überfühven.

Aus den iten der Mauerarbeit kann man die Ent
r

liche 7 Felſenkammern und gängen liegt an der Oſtſeite

unter der Oſtmauer der führt und die durch eine
merkwü Steintür geſchloſſen ſind. Man kann mit großer
Wahrſcheinlichkeit men, daß beide Reihen von Kammern

der Kö von Juda ſind und daßman hrer das ſo geſuchte Grab Davids gefunden hat. Die
Gräber ſind durch ſpätere Benutzung ſtark beſchädigt worden.

Sie dienrten in der byzantin tſchen Zeit zu Lagerräumen und für
die Olivenbereſtung und wurden dann von den Arabern als
Ziſterne verwenrdet.

Neue Bücher ans dem Berlag von Eugen Salzer in Heil-
bronn. Der den Leſern dieſer Zeitung ſchon wohlbekannte Ver-
lag hat wiederum in der ſchönen Ausſtattung und dem bequemen
Format eine Reihe neuer Bücher herausgebracht und dieſe bieten
ſich diesmal den Leſern als beſonders geeignet für ſtille Stunden
in der Reiſe- und Erholungszeit dar. Mit am wertvollſten er

uns die Selbſtbiographie der baltiſ-hen Schriftſtellerin
onika Hunnius, „Mein Weg zur Kunſt“ (356 S.

1025. Pr. geh. 4 Mark, geb. 5,80 Mark). Zunächſt iſt es die
Darſtellung ihres Entwicklungsganges als Sängerin und Ge
ſanglehrerin, die uns feſſelt, vor allem auch durch die feine
Schilderung des Muſiklebens der Zeit und der Begegnungen mit
den großen Künſtlern. Weiter aber erhebt ſich die Schilderung
zu beſonderer Höhe, wenn am Schluß das Schickſal der baltiſchen
a während des Krieges und der Revolution in den Ge-
ſichtskreis eintritt. Das ganze Buch wird getragen von einer
tiefinnerlichen Perſönlichkeit. Kleinere Novellenbände bringt der
Verlag von Jſolde Kurz, „Vom Strande“ (101 S. Pr.
1,20 Mark), die künſtleriſch auf beſonderer Höhe ſtehen und am
Tyrrheniſchen Meer geſchrieben ſind; weiter von der wohlbe-
kannten Anna Schieber, „Die Erfüllung“ (95 S.
1924. Pr. geb. 1,20 Mark), deren Erzählungen ſtets an die
tiefſten Angelegenheiten der menſchlichen Seele heranführen.
Auch Karl Heſſelbacher bietet einen neuen Band Erzäh
lungen dar, „Die Blonden und die Schwarzen“
(160 S. 1024. Pr. geb. 2,75 Mark), welche gleichfalls in ihrer
wahrhaft künſtleriſchen Formung tiefen Anſtoß zur Beſinnung
geben. Tiefen Ernſt mit feinem Humor verbindet Johannes
Höffner in ſeinen Novellen „Melodie des Herzens“
(100 S. 1924. Pr. geb. 1,20 Mark). Sthließlich iſt auch dies
mal der bekannte Schriftſteller Wilhelm Fiſcher-Graz
mit einer Erzählung „Das Burgkleinod“ vertreten (95 S.
1925. Pr. geb. 1,20 Mark), die im beſonderen ſeine Kunſt der
Landſchaftsſchilderung zeigt. Außerdem hat der Verlag auch
wieder ſeine illuſtrierten Schriften fortgeſetzt. Karl Stirner
hat ein neues Skizzenbuch Von mir und dir“ herausge-
Je (95 S. Mit 20 Zeichnungen. 1924. Pr. geh. 2,40 Mark),

as wirklich entzückende Landſchafts- und Genrebilder in einer
hervorragenden Wiedergabe bietet, die zu immer erneuter Be
trachtung reizen. Dasſelbe iſt zu ſagen von den Landſchafts-
bildern Rudolf Siecks, „Von der Landſchaft“
(23 Bilder. 80 S. 1924. Pr. geb. 4 Mark), die durch den aus
Adalbert Stifter u. a. entnommenen Text beſonders feinſinnig
eingeführt werden. Alle dieſe Bücher werden den Leſern frohe
und fruchtbare Stunden bereiten. H. B.

„Gräfin Mariza“ als Film! Es iſt der Terra gelungen,
das Verfilmungsrecht einer der populärſten Operetten, „Gräfin
Mariza“ von Emmerich Kalmann, zu erwerben. Mit den Auf
r dieſes Terra-Films ſoll bereits in Kürze begonnen
werden.

Donnerstag, den 6. Auguſt.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wolle und Baum

wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto. Land
wirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich Del Notiz.
6 Uhr: dto.; Dasſelbe: Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham
burger Metalle amtlich. 6.15 Uhr: dio.: Dasſelbe; Fortſetzung und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jndufſtrie.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr; Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der LandeswetterwarteDresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebricht.

4,30--6 Uhr Orcheſterkonzert. (Ein Nachmittag bei den Klaſſikern.)
Das Leipziger SymphonieOrcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 1. Beethoven:
a) Ouvertüre; b) Ballettmuſik zu: „Die Geſchöpfe des Prometheus“.
2. Mendelsſohn: Suite aus „Sommernachtstraum“; a) Scherzo; b) Notturno;
c) Jntermezzo appaſſionato d) Ein Tanz von Rüpeln; e) Hochzeitsmarſch.
3. Schubert: Ouvertüre zu „Roſa e“. 4. Schumann: Aus ſeinen Werken.
5. Brahms: Walzer Op. 39.

6,30—6,45 Uhr: Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Maxim.
Kreißel, „Die Entwicklung des Kraftfahrzeuges“. 7,30--8 Uhr: Vortrag:
Dr. Ernſt Jolowiez, „Die Kunſt der Geiſteskranken“.

er Uhr: Tanzabend, ausgeführt von der Rundfunkhauskapelle
em Wenskat-Tanzſportorcheſter.

Dazwiſchen (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Frauenausſ renkunftDonnerstag, den 6. Auguſt, nachmittags 4 Uhr auf dem „Weinberg

Dereinsnach richten

Deutſchnationale Volkspartei.
chuß. Wir nochmals auf unſere Zufamn a

merkſam. Gäſte herzlich willkommen. a
Gruppe Mitte-Weſt. Sonnabend, den 8. Auguſt, abends Gondel in

Trefſpunkt 268 Uhr an der Peißnitzbrücke. Abendkot und Glas wmitbringe
Vier auf der Gondel zu haben. Teilnehmerkarten in der Geſchäftsſtele m
bei den Bezirksdamen zum Preiſe von 40 Pfennig zu haben. Die Mitglied
ſind herzlichſt eingeladen.

x

D. H. V. Zur Beerdigung unſeres verſtorbenen Koll Toledie Kollegenſchaft um zahirei de Beielligung gebeten. Die Kollegen

ſich 2,20 Uhr Eingang Südfriedhof.
e

iDefferbericfet
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftkeitung.

Wetterdienſt der „Hallejſchen Zettunge.
Die t über Südfrankreich entſtandene Südſtrömunghat ſich ver nach Rordeſten ded und überzieht her

bereits gang Süddeutſchland, bis über den Main hinaus.Norden wehen öſtliche und nördliche Winde, ſo daß die v

ſtrömungen über dem mittleren Deutſchland zuſammentreffen
Wir müſſen daher für Mitteldeutſchland noch vielfach
erwarten.

kühleres Wetter mit Regen.
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Vorausſichtliche Witterung am 6. Auguſt: Meiſt trübg
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Staatsa

Es liegt im Jntereſſe der vielgeplagten Hausfrau, ſich davon zu
zen daß ſie Zeit, Geld und Arbeit ſpart und dabei den Mittagsti

eſſern und abwechslungsreicher geſtalten kann, wenn ſie ſich der neuen
Suppenwurſt bedient. Eine Knorr Suppenwurſt 7 Sorten, Blumenkohl
Grünkern, Krebs, O Pilz, Spargel, Tomaten ergibt un wi
Waſſer aufgekocht 6 Teller kräftige, wohlſchmeckende Suppe, wie man e
beſſer im Haushalt nicht herſtellen kann. Keine Hausfrau ſollte verſänmen
den Verſuch zu machen, bei dem ſie nichts riskiert, da eine Knorr Suppenwurſ
in den einſchlägigen Geſchäften nur 35 Pfennig koſtet.

Korpulenz im Sommer ans beſonders läſttWir raten Korpulenten ind
allen zum Starkwerden Veranlagten, in der acht 0 Gramm
TolubaKerne zu kaufen. Die echten TolubaKetiſe wirken bei
völliger Unſchädlichkeit fettzehrend und anſatzverhindetnd. Die Ve

über
ver

t

ſtandteile ſind auf der Packung angegeben.

Vom Zillertal zum Gardaſeer
Tiroler Reiſebrief von R. Schab-Halle.

Schon während der Fahrt im Ferienzuge hörte man, daß
die meiſten Reiſenden diesmal als „Ruckſacktouriſten“ die Alpen
durchſtreifen wollten. Das hatte in der Nachkriegszeit immer
ſeine Schwierigkeit wegen der leidigen Quartierfrage. Jn die
ſem Sommer war es damit weſentlich beſſer geworden: wir
ſind in Nord und Südtirol überall ſchnell und gut unter
gekommen. Zuerſt in Jenbach, von wo aus man den
Achenſee mit der Zahnradbahn erreicht. Von Jenbach führte
uns die Bahn durch das Zillertal Mairhofen. Jn
allen Dörfern läuteten die Sonntagsglocken, und wir hatten
Gelegenheit, den Feſtſchmuck der Zillertalerinnen zu bewundern,
die zur Frühmeſſe pilgerten.

Nun ging's hinauf durch das herrliche Zemmtal zur Ber
liner Hütte, 2057 Meter. Der Wirtſchaftsbetrieb in dieſer
am Fuße der drei Gletſcher erbauten „Hütte“ mit ihren
60 Zimmern iſt a Ein beſonderer Dank aber ge
bührt der Berliner Sektion Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins für die Errichtung des ſchönen Denkmals ihrer im
Weltkriege Gefallenen. tanden wir vor der ſchlichtenLange ſ ſGranittafel mit dem Eiſernen Kreug und Edelweiß und

der Toten, der Toten“.ſende R r am rorgen war prächtig, aber aufſtei ebel ließen es geratenerſcheinen, von der Sergeonr um Schönbichler Horn abzuſtehen,

und ſo ſtiegen wir nach Mairhofen ab und fuhren nach Jnns
bruck. Dieſe alte Hauptſtadt Nordtirols hat wohl die ſchönſte
Umgebung aller deutſchen Alpenſtädte. Auf dem Berge Jſel,
um das Denkmal Andreas fers herum, iſt's freilich ſtill
geworden, ſeitdem die Büchſen der Kaiſerjäger nicht mehr
knallen, deren Offizierkorps da oben ſeine Schießſtätten hatte.
Nach zwei Tagen beſtiegen wir die Brennerbahn und langten
auf der Station Brennero an. Wer nicht gewußt hätte, daß
er jetzt auf italieniſchem Boden war, den würde der Anblick
der Carabinieri-Poſten darüber belehrt haben. Stolz wie
Spanier ſchritten dieſe paarweiſe den Bahnſteig auf und ab,
mit ihren breiten, roten Hoſenſtreifen an ehemalige deutſche
Generalſtäbler erinnernd.

Paß und Gepäckreviſion waren in etwa einer Stunde
erledigt, und weiter ging es nach Klauſen, dem heutigen
Chiuſa. Von hier führt eine während des Krieges erbaute
Bahn hinauf nach St. Ul rich im Grödner Tal (1236 Meter).
Dieſer von gewaltigen Dolomitbergen umgebene Höhenkurort
hat äußerlich ganz italieniſchen Zuſchnitt, wie die Aufſchriften
an den Geſchäften und Gaſthöfen zeigen.

Der „Goldene Adler“ hat ſich in Hotel aquila d'oro, der
„Engel“ in angelo verwandelt. ellenweiſe ſchimmern an den

noch durch. Ueberall ſtößt man in den Gaſtſtätten auf das Bild
Vittorino Emanueles, ſelbſt in den einſamen, bewirtſchafteten
Sennhütten. So ſchmachtet dieſes herrliche Stück deutſcher Erde
unter romaniſcher Fremdherrſchaft.

Jn ganz Südtirol werden deutſche Sommergäſte mit beſon
derer Herzlichkeit und Freude aufgenommen, denn die Bewohner
wiſſen, daß ſie dem Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereine
die Erſchließung ihrer ſchönen Heimat zu danken haben.

Wer in St. Ulrich iſt, ſollte nicht verſäumen, die Seiſ er
Al p aufgzuſuchen. Dieſe mollige Grasebene von vier Stunden
Länge und drei Stunden Breite, wohl die größte Alpe Tirols,
hat viele Sennhütten, „Schwaigen“ genannt, die z. T. bewirt
ſchaftet ſind. Es iſt ein eigenartiger Genuß, in dieſer welt-
fernen Einſamkeit im Graſſe zu liegen, ringsum ſchneebedeckte
Gipfel. Nur gang vereinzelt traf man Touriſten. Dagegen
war der Weg nach der Rodella ſehr belebt. Die Beſteigung
dieſes trutzigen, 2486 Meter hohen, breitköpfigen Bergrieſen iſt
außerordentlich lohnend. Die wunderbare Rundſicht auf die
ſchneebeladene Marmolata, die Sella- und Langkofelgruppe, ſo
wie der märchenhafte Talblick auf Campitella ſind unvergeßlich.
Als Lohn für alle Mühe fanden wir am Sellajoch viel Edelweiß.

Jn St. Ulrich war es ziemlich kühl, darum freuten wir uns
auf die Wärme in Bozen.

Du liebe, ſchöne Roſengartenſtadt, wer könnte ſich deinem
Zauber entziehen! Wie traulich ſchlendert es ſich unter den
Bogengängen deiner maleriſchen Laubengaſſel Wie gemütlich
plaudert ſich's im Botzenhäusl bei einem Schopen Terlaner!
Jſt's nicht wie Märchenzauber, wenn am Abend die Berg-
bahnen, gleich Feuerſchlangen, die Höhen hinaufkriechen? Jn
Bozen gibt es wieder deutſche Aufſchriften neben den italieni-
ſchen, deutſche Speiſekarten, deutſche Zeitungen und deutſche
Zigaretten und Zigarren. Was das letztere beſagen will, kann
nur der ermeſſen, der die italieniſchen Zigaretten es ſind
nur vier bis fünf Sorten mit Todesverachtung durchprobiert
hat. „Da wendet ſich der Gaſt mit Grauſen“ und wird
Nichtraucher. Von den Zigarren iſt nur die Marke zu 1,60 Lire
zur Not brauchbar. Das iſt der Segen des Monopols. Ob dieſes
dem Staate wohl viel einbringen mag? Was wird in Jtalien
nicht alles beſteuert! Jedes Blatt von dem Abrechnungsblock der
Kellnerinnen, jede einzelne Zündholzſchachtel ſind mit Steuer-
marken beklebt. Meine Hotelrechnung in Riva über 170 Lire
ſchmücken 14 ſolcher Bildchen. Bozen iſt der Ausgangspunkt
für ſechs Bergbahnen und zahlreiche Ausflüge, von denen nur
zwei erwähnt ſeien: die Autolinie auf der kühnen Alpenſtraße
nach dem Karerſee, und die Drahtſeilbahn mit der gewal-
tigen Steigung nach dem Mendelpaß.

Noch heißer als in Bozen war es in Meran. Das Kur-
haus und die großen Hotels ſind bis September geſchloſſen.
Die Fremden, die die Straßen bevölkerten, waren wohl meiſt

Häuſern die zwangsweiſe überpinſelten deutſchen Bezeichnungen aus Bozenherübergekommen. Sie pilgerten hinauf zum Schloß

Tirol, in deſſen Fremdenbuch General v. Mackenſen vor
wenigen Wochen ſeinen Namen eingetragen hatte. Mit S
und Freude machte der alte Schloßkaſtellan jeden Beſucher dar

aufmerkſam. Wunderbar iſt der Blick aus den Fenſtern de
Kaiſerſaals auf das Etſchtal und ſeine Berge. Dabei paſſierte
eine reizende Sache: Eine Dame Typus Raffke wünſchte P
als ſie das Wort Etſch hörte, auch den Belt zzu ſehen
Tableau! Wir biſſen uns auf die Zunge, eine Göre von zwölf
Jahren aber platzte heraus. Auf dem Rückwege trällerte ſie
fortgeſetzt: „Von der Etſch bis an den Belt.“

Die meiſten Beſucher Südtirols konnten bei dem Kre
Tiefſtand der Verlockung nicht widerſtehen, einen 3——4 tägigen
Abſtecher nach Venedig zu machen. Weder Hitze noch Mo
kitos vermochten abzuſchrecken. Ueberall ſchwirrte das Wort
„Venedig“ durch die Unterhaltung, und es ſtrömten in Bozen
Tag für Tag Scharen von Reiſenden nach dem Bahnhofe, un
die fünfſtündige Fahrt nach der blauen Adria angzutreten. So
iſt in dieſen Wochen viel gutes, deutſches Geld ien
gefloſſen und unſere ehemaligen Bundesgenoſſen he
ſem ſchönen Geſchäft vergnügt geſchmunzelt. Wir
zu dieſer Reiſe nicht entſchließen und machten nur
ſtecher nach Riva, der größten Stadt an der früher öſter
reichiſchen Nordſpitze des Gardaſees, wo ſich mehrere deut
ſche Hotels befinden. Der kühle Seewind macht den Aufenthalt
dort auch im Juli erträglich. Am See hin ziehen ſich Magnolien
Alleen und freundliche Gärten mit ſüdlichen Gewächſen aller
Art. Die Preiſe ſind außerordentlich niedrig: Für 28 Lire
(4,50 Mark) pro Tag gibt es volle Penſion. Täglich en vier
bis fünf Dampfer nach dem entgegengeſetzten Ende des See
Dieſe vierſtündige Fahrt iſt überaus reizvoll: üppige, ſüdliche
Vegetation, maleriſche Ortſchaften und Landhäuſer am U
und auf den Bergen. Bei Campione beginnt die Riviera
Schwarzlockige Jtalienerbuben bieten auf dem Dampfer
Zitronenzweige mit reifenden Früchten feil für „uno lire“, An
Ufer wechſeln Limonengärten mit Olivenhainen ab, dazwiſche
ſteht man hohe Zypreſſen und Palmen in Menge. Um
Mittagszeit landen wir in Gardone. Faſt alle Villen ſind
geſchloſſen. Nur am Landungsplatz herrſcht etwas Leben. Schnell
ein Bad in den blauen Fluten, ein Glas gelati ung
dann mit dem nächſten Dampfer zurück nach R

Die dritte Ferienwoche war faſt vorüber und langſam
mußten wir an die Heimreiſe denken. Die etwa 1000 Kilometet
konnten natürlich nur in Etappen zurückgelegt werden
Jnnsbruck mit der Karwendelbahn nach Garm iſch. Auch
hier gab's ſofort Quartjer. Nun noch zwei Tage. München:
Deutſches Muſeum, Starnberger See dann endgültig
Schluß! München ab 7.45 Uhr früh, Halle pünktlich an
5.25 Uhr. Solche Pünktlichkeit gibt es nur in
deutſchen Vaterlande.
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h
Wir klagen an

ſich ſeit Tagen mit UnterDer „Vorwärts“ beſchäftigt
ſuchungen, die den Nachweis einer unzuläſſigen Verbin-
ung zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und uns zum Ziele haben.
Er behauptet, daß Oberſtaatsanwalt Linde ſowie die beiden
mmiſſariſchen Staatsanwälte Kuß mann und Caſparhy
einem von uns finanzierten politiſchen Bureau amtliches Mate
al für eine politiſche Auswirkung durch die Preſſe vermittelt
haben er erklärt, daß „für dieſe Hilfeleiſtung einzelne der ge
jannten Herren Gefälligkeiten und Verſprechungen erhalten
haben“; er verſichert, daß „ſowohl Herrn Aſſeſſor Kußmann wie
einzelnen Angeſtellten des Bureaus vom Mitteldeutſchen Braun

enSyndikat Stellungen mit hohem Gehalt verſprochen
purden für den Fall, daß ihnen etwas paſſieren würde.“ Ja, er
wirft ſogar die Frage auf, ob die von den Staatsanwälten ausge
ührten Unterſuchungsreiſen von uns bezahlt ſeien.

Demgegenüber erklären wir vor breiteſter Oeffentlichkeit:
1. Wir haben ein Bureau unterſtützt, deſſen Aufgabe darin be

ſtand, altes, zum Einſtampfen beſtimmtes Aktenmaterial der
„Deutſchen Werke“ zur Feſtſtellung der in dieſen Werken zum
Schaden des Reichs und insbeſondere der beteiligten Ange
ſtellten und Arbeiterſchaft vorgekommenen Defraudationen
und Unterſchleife zu überprüfen;

2 die von uns gegebenen Mittel haben lediglich zur Bezahlung der Angeſtellten des Bureaus gedient wir
haben weder mittelbar noch unmittelbar irgendeinem der ge
nannten oder anderen Herren der Staatsanwaltſchaft Vor
teile, insbeſondere eine Anſtellung in der Jnduſtrie in Aus
ſicht geſtellt, endlich zu einer Finanzierung der Reiſen der
beiden Staatsanwälte nicht einen Pfennig aufgewendet;
Herrn Oberſtaatsanwalt Linde kennen wir bis zum heu-
tigen Tage nicht; mit Herrn Aſſeſſor Kußmann hatten
wir zwei bis drei Beſprechungen, bei denen Herr Kuß
mann in geradezu vorbildlicher Weiſe vermied, auf Dinge
einzugehen, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als unterſuchender
Staatsanwalt zur Kenntnis gekommen waren; die Bekannt-
ſchaft des Herrn Aſſeſſor Caſpary machten wir erſt, als er
nach Abnahme ſeines Kommiſſoriums bei Abgeordneten des
Reichstages und Preußiſchen Landtags Rat und Unterſtützung
für dieſe ſeiner Meinung nach ungerechtfertigte Maßnahme
erbat, wie er es auch bei volksparteilichen und demokratiſchen
Abgeordneten mit 5 etan hat;

4 insbeſondere hat der Rechtsunterzeichnete als AbgeordF neter das Recht und die Pfucht, Beamte, die mit ihren
O Sorgen zu ihm kommen, anzuhören und für ſie einzutreten,

r zumal, wenn es ſich um Juſtizbegamte handelt, die in
den Maßnahmen der Juſtizverwaltung eine Gefährdungder rn See Rechtspflege ünd
eine rzugung von Perſonen ſehen, für die die Vorunter-
ſuchung ergeben hat, daß ihre Handlungen mit Strafen
von vielen Jahren Zuchthaus bedroht ſind.
Der „Vorwärts“ ſchreibt, daß die Maßnahmen der Ber

iner Kriminalpolizei „auf Grund eines umfangreichen
Naterials“ erfolgt ſeien, das „den Behörden vor einiger Zeit zu
geleitet wurde“, und daß dieſes Material auch ihm vorgelegen
habe.

Treffen dieſe Angaben zu, dann hatte die Berliner Kriminal
polizei kein Recht, ſelbſtändig in der Angelegenheit vorzugehen,
ondern mußte das Material an die zuſtändige Staatsanwalt-
chaft weitergeben. Wenn ſie dieſen korrekten Weg nicht be
chritt, ſo haben un ſachliche Momente dabei den Ausſchlag
gegeben.

Lag aber das Material den Behörden noch nicht längere Zeit
or, was allein dem Polizeipräſidium zur Abwendung der Ver
unkelungsgefahr das Recht gab, einen ſchnellen Schritt zu tun,

on zu üben ann iſt die Frage ehe auf welchem Wege der „Vor-
tagstiſch v Ppärts“ am e der Hausſuchungen Kenntnis von den beſchlag
t m Mahmten Schriftſtücken und dem Jnhalt der Vernehmungen er
ibt un m Alten hat. Der „Vorwärts“ konnte nämlich in der gegen 8 Uhr
e man ſ Nachmittag erſcheinenden Ausgabe bereits den weſentlichen Jn
e verſäumnun alt der Vernehmungen wiedergeben, obwohl dieſe bis gegen 2 Uhr

gedauert hatten. Die beiden Staatsanwälte und die beſchuldigten
Angeſtellten des Bureaus verſichern an Eidesſtatt, daß die An

ders zaben des „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes“, wonach die
ulenten nd P achrichten über den Jnhalt der polizeilichen Vernehmungen

0 Gramm ediglich auf Angaben der Vernommenen beruhen, ſoweit ihre
virken be erſonen in Betracht kommen, un wahr ſind und daß die vom

Die vo Lorwärts“ veröffentlichten Schriftſtücke erſt am Tage der Ver
e hung in dem Bureau des Herrn Knoll beſchlagnahmt
wurden.

Die Angaben des „Preußiſchen Preſſedienſtes“ ſind auch in
nſen ver PPfern falſch als behauptet wird, daß das Vorgehen der Kri-
Mit S minalpolizei ſich auf deren eigenes, pflichtgemäßes Ermeſſen
ucher d nde. Es kann dafür Beweis erbracht werden,
nſtern de daß das Vorgehen von dem Juſtizminiſteriumi paſſiert betrieben iſt.
wünſchte Wir klagen an und beſchuldigen das Berliner
zu ſehen Polizeipräſidium,von zwöh Maß es in unzuläſſiger Weiſe ein Ermittlungsverfahren gegenällerte ſe Frichterliche Beamte eröffnet hat und dabei pflichtwidrig hier

jungen an die Preſſe hat gelangen laſſen.
m Le II. Die beiden beſchuldigten Aſſeſſoren haben nach dem Urteil der
4 tägigen Serliner Strafkammer und des Kammergerichts die Vorunter-
och Ne ſuhung der BarmatKutiskerAffäre in ſachlich völlig ein
das Von dfreier Form erledigt.in Bogen n Herr Aſſeſſor Kußmann hat in der Bearbeitung der Rahard,
ihofe, un orvilius, Preyl, Gabriel und Ringel Angelegenheit ſo hervor
c e Se fagend gearbeitet, daß ſogar noch vor kurzem im Ausſchuß des

ten andtags von Regierungsſeite ſeine Leiſtungen öffentliche An
h di rkennung gefunden haben. Ohne Anſehen von Partei und Per-

u J hat er ſeine Unterſuchungen geführt und alle Verfahren im
I ine ſeiner Anträge beendet. Er wurde von ſeinen unmittel

en Vorgeſetzten beſonders geſchätzt. Der ſozialdemokratiſche
jer öſter Mandtagsabgeordnete Brückner hat im Rechtsausſchuß die
ere dert Führung des Prozeſſes Gabriel, in dem der angeblich rechts-
lufenthal Meodikale Liedemann der Hauptangeſchuldigte war, durch Kuß

t muſtergültig und hervorragend objektiv
en et.28 Lirt Die Oeffentlichkeit hat ſich mit der Tätigkeit beider Herren

hren vier P mwals beſchäftigt, bis zu dem Augenblick. wo die Barmat-
es Sees re begann namhafte Vertreter der Links-ſüdliche erteilen zu belaſten und durch die Verhaftung des Juſtizrats
am Ufer Verthauer auch die Kutisker- Angelegenheit eine
ivier P itiſche Note erhielt. Von dieſem Augenblick an begann

t L vorwärts und in anderen Zeitungen ein ſyſtematiſcher
ire“, Am ampf gegen beide Herren.
azwiſchen Die preußiſche Juſtizverwaltung hat für die mit Unrecht an-
Um de iffenen Beamten nichts getan, hat nicht einmal Veranlaſſung
llen ſind nommen, Maßnahmen gegen Zeitungen zu ergreifen, die ihnen

m unkorrektes Verfahren zum Vorwurf machten. Nach allen
ghiung aniſſen der letzten Monate gibt es für dieſes paſſive Verhal-
t e Kur die eine Erklärung, daß die preußiſche

tizverwaltung unter einem ſchweren von
langſam ben gekommenen Druck geſtanden hat.

ilometet g. preußiſche Juſtizverwaltung iſt ſchon mehrere Male
werden hem Druck gewichen.
ch. Auch z Vir ſtellen unter Beweis, daß der Staatsanwalt
nchen: ahr von der energiſchen Verfolgung der Sklarz-
ndgültig aterſuchung durch Einflüſſe aus dem Juſtizminiſterium
lich an en worden iſt, daß gegen ihn ein Diſziplinarverfahrenunſeren ffnet wurde, das nach jahrelanger Dauer mit voller Rechtferti

eng des Angeſchuldigten ausging, und daß Gutjahr unter ſchein
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barer Beförderung durch ſeine Verſetzung an das Reichsgericht
der Weiterbehandlung der von ihm bearbeiteten Angelegenheit
entzogen wurde; ferner, daß der Staatsanwalt Dobring in
ſeinen Unterſuchungen e Heeresgutverſchiebungen und in
ſeinem Kampfe gegen die beim Reichsſchatzminiſterium eingerich-
tete Erfaſſungsabteilung unter Leitung des Reg.-Rats Greu-
lich, ohne Schutz des Juſtiz miniſteriums blieb, ſo
daß er ſich in eine Richterſtelle verſetzen ließ. Wir ſtellen außer-
dem unter Beweis: Die Statsanwaltſchaft hat in dem von Gut
jahr bearbeiteten Sklarzverfahren auf höhere Anweiſung die dem
Gericht bereits zugeleitete Anklageſchrift wegen angeblicher
Mängel zurückholen müſſen und neue Anklage nicht erhoben.

Jn der Barmat- und a re Auch hat dieſekgeſtegeratignſt I, unbeirrt durch politiſche ckſichtnahmen,
feſtgeſtellt, daßß das Reich und der Staat durch Abenteurer
rer Art um rieſige Millionenbeträge gech ädigt wurden. Schwerer Verdacht der Beſtechung und Un
treue liegt auf hohen Beamten der Staatsbank. Unter dringend-
ſtem Verdacht der ſchweren Untreue und Beſtechung wird ein
Reichsminiſter a. D. von dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter
verhaftet. Er kommt auf elende Weiſe ums Leben. nge Be
ziehungen zwiſchen führenden politiſchen Per
ſonen und des Betruges dringend Verdäch-
tigten werden du unwiderlegliche Urkunden ein wand-
frei feſtgeſtellt; die Beſchuldigten haben im Falle der Ver
urteilung ſchwere Zuchthaus und Gefängnisſtrafen zu erwarten.
Sie gehören allen politiſchen Richtungen an; die
Staatsanwälte handeln ohne Rückſicht auf Perſon und Partei, wie
es ihre Dienſtpflicht ihnen vorſchreibt. Sie beweiſen, daß ſie
durchaus in der Lage ſind, unter Anwendung der modernen Ver-
kehrsmittel und unter angeſtrengteſter Aufopferung ihrer W
den mit allen Schlichen moderner Schiebertechnik arbeitenden Be
trügern zu begegnen.

Da geſchieht etwas völlig Unfaßbares. Der
oberſte Hüter des Rechts und des Geſetzes, das preußiſche
Juſtigminiſterium, ergreift Maßnahmen, die auf einen
Schutz der Verbrecher und läßt die ſchwer
kämpfenden Staatsanwälte im Stich.

Aus den pflichtmäßig Angreifenden werden
ungeſſchützt Angegriffene.

Beiden Staatsanwälten werden in dem Augenblick ihre
Kommiſſorien entzogen, als ſie im Begriffſtehen, die Anklageſchrift t rHerr Caſpary hat fhin am 13. Juli 1925 bei dem
Juſtizminiſterium die öffnung des Diſgiplinarverfahrens

ſich beantragt und dabei folgende Behauptungen unter
eweis geſtellt:
a) Die Kutiskerakten ſind herrenlos. Der neue Dezernent iſt

ohnehin mit Arbeit überlaſtet. Bei der Fülle des Akten
materials iſt das Kutiskerverfahren dadurch
praktiſch r r en ausgeſetzt.

b) Herr einem VoMiniſterium in dauernder Füh
e rthauer

eranlafſung des Unterſuchungsrichters erfolgt.
Haftentlaſſung ſpon

tan die Loyalität des Vorgehens der Staats
anwaltſchaft anerkannt und hat die von ſeinem Sohn
im „8-UhrAbendblatt“ gegebene objektiv wahrheitswidrige
Darſtellung ſeiner Verhaftung gemißbilligt.

e) Herr Miniſterialdirektor Huber hat anerkannt, daß
dringender Tatverdacht gegen W. das Vorgehen
der Staatsanwaltſchaft rHerrn Caſpary ſind trotz all vom Staatsſekretär

r i tz e wegen der Verhaftung Dr. Werthauers ohne eine
üfung der Akten Vorhaltungen e worden. Bei

dem Vorgehen des Miniſteriums ſind Einflüſſe maßgebend
rn 2777 die auf anderen Jnformationen beruhten als auf
egalem Aktenſtudium.

g) Aus dem Vorgehen des Miniſteriums ergibt ſich die prin
zipielle Perſpektive, daß ſich nunmehr jeder Angeſchuldigte
beim Miniſterium ein williges Ohr gegen den mit der
Sache ßten Staatsanwalt zu verſchaffen ſuchen wird,
wodurch die Rechtspflege des Schutzes ent
kleidet wird, den ſie in ihrer Verfaſſungsmäßigkeit
ſelbſt trägt.

b) Herr Miniſterialvat Huber hat die Benutzung des Flug
zeuges zur Fahrt nach Kaſſel nicht nur gebilligt, ſondern
ſogar die Schnelligkeit des Entſchluſſes lobend anerkannt.
Wenn jetzt nach 6 Monaten aus ſolcher Flugzeugfahrt Vor
würfe erhoben werden, ſo ſind wiederum Einflüſſe
außerhalb des legalen Verfahrens wirkſam
am Werke geweſen.

i) Verweiſe oder Rügen hat Herr Caſpary bis zum Tage der
Eingabe von ſeinen vorgeſetzten Stellen nicht erhalten.

k) Herr Dr. Werthaueser hat bereits Anfang 1925 epklärt:
„Wenn Dr. Caſpary geſtürzt wird, dann iſt Breſche in
die Staatsanwaltſchaft geſchlagen“; „man müſſe
den Staatsanwälten Tatſachen nachweiſen, die ſie un
möglich machen, und zu dieſem Zweck ſogar Detektive
beauftragen“. Und im Mai: „Kußmann und Caſpary
hängen nur noch an einem dünnen Faden; Herr Ober
ſtagtsanwaltſchaftsrat Linde wird ſich auch nicht mehr
lange in ſeiner Villa wohlfühlen. Falls man Linde nichr
preisgeben wolle, würden noch höhere Beamte
ſt ür zen.“
Herr Dr. Werthauer hat den Juſtizrat Dr. Löwenſtein be
auftragt, bei Herrn Staatsſekretär Fritze und Herrn Ge
neralſtaatsanwalt Rhode Vorſtellungen wegen Caſpary zu
erheben mit dem Ziele, ſeine Mitwirkung wenig
ſten s in der ihn betreffenden Angelegen
heit auszuſchalten.m) Die Stagtsanwälte haben zur Richtigſtellung der gegen ſie
erhobenen Vorwürfe durch die Juſtizverwaltung mehr-
fach Antrag geſtellt; das Miniſterium hat ſie im
Stich gelaſſen. Wiederholt hatte Herr Miniſterial-
direktor Kuhnt Gelegenheiten, bei denen er in der Lage
war, die ihm unterſtellten Beamten der Staatsanwaltſchaft
in Schutz zu nehmen. Er hat ſie „gegen Treu und Glau
ben“ nicht geſchützt.

Die Angaben dieſer Eingabe hätten dem
Juſtiz miniſter Veranlaſſung geben müſſen
das Diſziplinarverfahren zu eröffnen. DasJuſtizminiſterium hat aber durch Brief vom 25. Juni die Ein
leitung des Diſziplinarverfahrens abgelehnt.

Von beſonderer Bedeutung in dieſem Zuſammenhang iſt der
Umſtand, daß der Verteidiger Kutiskers, der Rechts
anwalt Themal, dem Staatsanwalt Caſpary (ſeinem eigenen
Prozeßgegner) gegen das Miniſterium beitritt, weil die Maß
nahmen der Juſtizverwaltung jede geordnete
Rechtspflege auf das ſchwerſte gefährden, ferner.
daß namhafte, in der Verteidigung von Kutisker, Barmat uſw
mitbeteiligte Anwälte die gleiche Anſicht geäußert und den
Schritt ihres Kollegen, die außer jedem Zweifel ſtehende Loha-
lität der Staatsanwälte anerkannt haben.

Es wird unter Beweis geſtellt, daß der Berliner
Staatsanwaltſchaft eine große Unruhe ſich bemächtigt hat. Es
iſt natürlich, daß nach folchen Maßnahmen gegen pflichtgetreue
Staatsanwälte die noch im Dienſt befindlichen keine Neigung
zeigen werden, noch in Unterſuchungen gegen Korruptions-
erſcheinungen ihre Haut zu Markte zu tragen. Die Folge wird
ſein, daß wohl Vergehen und Verbrechen der kleinen Leute in
Zukunft noch verfolgt werden, die nicht über politiſche oder
miniſterielle Verbindungen verfügen, daß die Großſchieber
aber ſtraflos bleiben.

Wir klagen an:
die beiden verantwortlichen Beamten des Preußiſchen Juſtiz
miniſteriums, insbeſondere den Staatsſekretär Fritze und den
Miniſterialrat Kuhnt, und werfen ihnen vor:

Untätig haben ſie zugeſehen, wie die pflicht
treuen Beamten von einer intereſſierten Preſſe in der unflätig
ſten Weiſe beſchimpft und verleumdet wurden. Nicht einmal
den ärgſten und durchſichtigſten Lügen traten ſie entgegen. Von
ihnen ſelbſt angeordnete Maßnahmen r 72
ſie ſchweigend den ohnedies ſchwer kämpfenden

un r r r t de Giermit haben ſie die ihnen als npflicht g die Get der Beamten obliegende r fur ſchwer
verletzt.

Wir werfen ihnen ferner vor, daß ſie im ent
b er Augenblick, als die Stagtsanwälte nachchl 5 n die Anklage

Damit haben ſie die Aburteilung der r n ſo weit
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e der Beſchuldigten geſchehen iſt.ir werfen ihnen vor, wen der Tätigkeit der Unter

ſchwerwiegen

Dieſe Tatbeſtände ſind ſo ernſter Natur, daß bei ö
ren Erörterung das Anſehen des preußiſchen ates ſchwer

n.
eiligten

lichen Beamten des Miniſte
riums, insbeſondere gegen die Herren Kußmann, Cafparhy,

ritze und Kuhnt im Diſziplinar- oder Strafw aufschärfſte und ſchnellſte vorgegangen wird. Nicht das Juſtigmnt-

ſterium darf das Verfahren in die Hand nehmen, da es nicht in
eeigener Sache Richter ſein darf; unabhängige Beamte des

ö i Geri s mü ier Richter ſein. Diheit an be de eſſen ben Amen dent aus
tage gebracht werden. i lamentariſche Unterfuchungs

in denen politi iehungen eine Rolle ſpielen,h u e e er e
dieſes Ziel erreicht iſt, damit Deutſchland J

Anſtandes.

W. Bacmeiſter, v „BevgiſchMärkiſchen
B. Leopold, Mitglied des Reichstags.

Tragiſcher Tod eines Chemnitzer Hochtouriſten.
Ein Jngenieur Schüler aus Chemnitz, der am Sonntag

mit einem Führer eine Beſteigung der Ju u unternommen
hatte, wurde beim Abſtieg, wohl infolge Ueberanſtrengung, von
einem Unwohlſein befallen. Trotz aller Bemühungen des Füh-
rers iſt Schüler nicht mehr zum Bewußtſein gekommen und
auf dem Rottalſattel geſtorben. Beim Uebernachten mit der
Leiche in ſeiner Schneehöhle wurde der Führer von einer
Lawine verſchüttet, aus der er ſich nur mit größter Mühe her
ausarbeiten konnte. Da ſeine Signale wegen des ſtarken Stur-
mes unbeachtet blieben, trat er am Montag morgen den Rück
weg zum Jungfraujoch an, von wo aus die Leiche am Dienstag
geborgen und zu Tal geſchafft wurde.

Autounglück bei der Reichswehr.
Auf der Chauſſee zwiſchen Kolberg und Plathe verunglückteein Kraftwagen der mpagnie, 2. Preußiſche e

abteilung in Kolberg, unter der Leitung des Feldwebels
ling. Der den Wagen ſteuernde Fahrſchüler wollte 10 Kilometer
vor Plathe ein Geſpann das im letzten Augenblick
a ausbog und vor den Kraftwagen geriet. Um den Zu
ammenſtoß zu vermeiden, m Feldwebel in die Steuerung

und riß den Wagen herum. Dieſer raſte gegen einen Prellſtein
und überſchlug ſich. Der Feldwebel wurde getötet, der
Unteroffizier kam mit dem Schrecken davon.

Sturmwetter und Hochwaſſer
Schwere Stürme und wolkenbruchartige Regenfälle haben

in Südoſteuropa in den letzten Tagen großen Schaden angerich-
tet. Jn Mähren ſind 50 bis 60 Prozent der Ernte
vernichtet worden. Jn Karpatorußland wurde der größte
Teil der Weinernte zerſtört. Aus der Slowakei kommen Mel
dungen über große Ueberſchwemmungen. Auch in Schleſien
hat das Sturmwetter ſchweren Schaden angerichtet. Jn einzel
nen Ortſchaften ſind faſt alle Fenſterſcheiben zertrümmert wor-
den. Auf den Tiroler Bergen liegt hoher Neuſchnee. Die,
Schneegrenze erſtreckt ſich bis unter 2000 Meter Höhe. Jn
Wien, Graz und Salzburg ſind durch das Sturmwetter eben-
falls große Verheerungen angerichtet worden. Wie aus Ungarn
gemeldet wird, hat die Obſt- und Weinernte zum Teil ſchwer
gelitten.

Auch aus Jnnsbruck werden ſchwere Wetterſchäden
erAuf den Bergen iſt Neuſchnee gefallen, der bis unter

hinabreicht.
Ein Wirbelſturm von ſeltener Heftigkeit ereignete fich am

Sonntag nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in der nung des
Wörther Sees. Es war eines der heftigſten Unwetter, unter
denen Südkärnten bisher zu leiden hatte. Das Gewitter
tobte ſich zunächſt über der Stadt Poertſchach aus. Der Hagel
fiel ſo ſtark, daß die Straßen der Stadt 10 Zentimeter hoch mit
Schloßen bedeckt waren. Das Obſt und die geſamte Ernte
der Umgebung ſind faſt vernichtet. Zahlreiche Fenfſterſcheiben
wurden zerſchlagen und Dächer beſchädigt. Danach ſetzte der
Wirbelfturm ein, der die Badehütten am See meterhoch in die
Lüfte warf, Dächer abriß und Bäume entwurzelte. Verluſte an
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, doch iſt der
Sachſchaden ſehr bedeutend.

Die ſtarken Regengüſſe der letzten Tage haben in Kainbach
bei Graz einen Erdhang ins Rutſchen gebracht, wodurch ein
Garten ſamt einem Stück Straße und zahlreichen Obſtbäumen
abgerutſcht iſt. Der Umfang der noch in Bewe indlichenErdmaſſe beträgt etwa b 000 Kuber ving boſinenge

Große Sturmſchäden in Noworoſſijsk.
Aus Noworoſſijsk im Kaukaſus wird von großen Sturm

ſchäden gemeldet. Fünf Perſonen k vom Sturme ins
Schwarze Meer geriſſen worden ſein. Schaden wird auf acht
Millionen Rubel geſchätzt.

Waldbrand bei Toulon.
Jn der Nähe von Toulon hat ein großer Waldbrand

ſchweren Schaden angerichtet. Das Feuer ſoll durch Jugendliche
angelegt worden ſein. Achtzehn Verhaftungen ſind vor
genommen worden.



Rennen zu Karlshorſt
Alle Rennen waren am Dienstag gut beſetzt, und da auch

Ueberraſchungen nicht ausblieben, wurde die Spannung ſtändig
e

rgebniſſe: Proberennen (3000 M., 1000 Meter.
1. Graf ndorffSteinors Venegzianerin (M. Schmidt), 2. Man-

ine, 3. Pi ong. Tot.: 288, Pl. 50, 52, 45. Ferner: Vabanque (4), S tzkind, Roskilde, Sapajus, Verſchwiegenheit,
Quednau, Ankunft, Erin, Arkadia. 7200. Rennen (Ghrenpreis
und 7000 M., 8000 Meter). 1. C. Fellers Humor (Oertel),

en Tot.: z re 20, e f TFi 4), la, e Sonne, ma JFippa (4), Per Hoh 85 erer
1. Frau A. v. Sosnowskis La Mirabelle (Beer), 2. Sankt Thomas,
3. Quo vadis. Tot.: 96, Pl. 25, 42, 86. Ferner: Danabourg (4),

1:12:35;,4 zu feinen Gunſten entſcheiden konnte. Mit etwa 100
Meter Abſtand folgte der Leipziger Pürſten. Bei den Junioren
ſiegte Ueberdieck-Bochum und bei den Anfängern Lüdeke-
Hannover. Jn der Klaſſe der Geher fertigte der Deutſche
Meiſter Hähnel- Erfurt in 1:39:57,2 ſeine Gegner Siewert-
Neukölln und SchmidtNeukölln ſicher ab. Den Sieg der
Junioren erfocht der Neuköllner John, während bei den An
fängern Troſſert-Neuß die Oberhand behielt.

Kronprinz Olaf von Norwegen gewinnt den Königspokal.
Bei der großen r Landesregatta in Stabanger

gewann Kronprinz Olaf, der mit ſeinem Segelboot „Oslo“
von vier Rennen drei ſiegreich fuhr, den heftig um
kämpften Königspokal.

Ueuer Weltrekord Weißmüllers
Das amerikaniſche Schwimmwunder J. Weißmüller befindet

ſich wieder in Höchſtform. Sein in dieſem Jahre mit 51,8 Sek.
aufgeſtellter Weltrekord im 100 Yards-Freiſtilſchwim-
men ſchien die Grenze der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit dar
zuſtellen. Bei den amerikaniſchen Meiſterſchaften in Scattle

es jetzt Weißmüller, den Weltrekord noch um faſt

Außerdem ſei noch mitgeteilt, daß bei der „Stern un
Wanderfahrt“ des Gaues IIb Sachſen-Anhalt nach Va
Liebenwerda am 1. und 2. Auguſt auch vom Motor-Sport,
Club Halle mehrere ſportbewährte Fahrer ausgezeichnet worden
ſind. erhielt den I. Preis für Motorradfahrer für die größte
zurückgelegte Strecke Arthur von Kiſchinsky-Dölknit
auf B. M. W. Den 2. Preis erzielte P. Jüne mann auf
„D“Rad. Jn der Wagenklaſſe erzielte Oskar Jahn in Zörbig
auf „Hanſa“ einen der erſten Preiſe.

AutomobilWeltmeiſterſchaft 1925.
Am 6. September wird auf der Monzabahn bei Mailand

die letzte Konkurrenz um die erſtmalig eingeführte ſogenannte
„AutomobilWeltmeiſterſchaft“ abgehalten. Jm Großen Preise
von Jtalien, der eine Diſtanz von 800 Kilometer aufweiſt, wer
den ſich erſte Rennfahrer meſſen. Die Weltmeiſterſchaft ergiht
ſich aus den Klaſſierungen der Rennen um die Großen Preiſe
von Europa, Frankreich, Jtalien und Jndianapolis. Sieger
haben einen Punkt, die Zweiten zwei, die Dritten drei, die
übrigen Klaſſierten vier Punkte, die aber nicht durchs Ziel
gehenden Konkurrenten fünf Punkte und die nicht geſtarteten
Wagen ſechs Punkte. Die bisherige Wertung ſtellt ſich wie
folgt: Alfa Romeo 6, Delage 6, Dueſemberg 7 Punkte.

700 Jahre AltHeidelberg Zum Krieg in Marokko

Die erſte dokumentariſche Erwähnung der Stadt Heidelbeng Taza mit dem Atlas im Hintergrund,
geſchieht in einem richterl Schreiben, das im Jahre 1225 Taza iſt der wichtigſte ſtrategiſche Punkt an der einzigen
gusgefertigt wurde. Das romantiſche Neckarſtädtchen kann alſo Straße von e nach Feg und Weſtmarokko. Es liegt in
jetzt en Alter von mindeſtens 700 Jahren einem engen dort, wo die Berge des Atlas und die des Riff

zurückbli zuſammenſtoßen.Kätherl 8, Minenhof, Jeanville, Teufelsnärrin, Liſſa (ſtehgebl.),
Mehdia, Herbſtſturm, Gigerl, lomitenbach
(gef.). Frondeur-Jagderennen (8500 M., 4000 Meter). 1. F.
v. e Meſſina (v. Borke), 2. Mellaroſa, 8. Leopard. Tot.
20, Pl. 16, 27, 21. Ferner: Hiltrud (4), Judo (angeh.), Eſt
(gef.), Waldteufel (angeh.). ad
preis und 9000 M., 3400 Meter).
(Lüder), 2. Narr, 83. Oceang. Tot.:
Nordſee (4), Labrador, Elfchen, m ee, Niederwald. Er
munterungs-Hürdenvrennen (3000 M., Meter). 1. Graf
E. Henckels V e Eichhorn), 2. Doktor Mabuſe, 8. Königliche
Hoheit. Tot.: 94, Pl. 22, 14, 28. Toga (4), Höllenfee,

wPrinz Chriſtian, Tranſuſe, dvre(3500 M., 3000 geegaes 1. e
e
ner: eTiefurt, Savitri, Prinz reiner Amor, Roſenkelch, Cito.

RennPorſchau auf Grunewald
Das über den weiten Weg von 3000 Meter führende Engel-

bergFürſtenberg- Rennen vierjährige und ältere Pferde
bildet die Zugnummer der Donnerstag- Rennen im
Grunewald. Einige unſerer beſten älteren Pferde wie Jdome-
neus (Blume), Robert (X.), Tod und Leben (Haynes),
Katchine (O'Neill), Perikles (Pretzner), Williger (Jentzſch), Car
dinal II (Huguenin) und Pikdame (Varga) geben ſich hier ein
Stelldichein.

Unſere Vorausſagen: 1. Rita-Kataſtrophal, 2.
Laufeha--Gourmet, 8. Periboia--Corax, 4. Tod und Leben
Perikles, 5. Mariga--Runkler, 6. Geisblatt--Preda, 7. Oran--
Emigrant.

99 Merſeburg zweifacher Sieger auf den
Wiesbadener Kampfſpielen.

Bereits am Sonnabend konnte Roſt im 400 Meter-Lauf
in 51,8 Sek. als Erſter durchs Ziel gehen. Gleichfalls konnte
er als Schlußmann in der 3 mal 1000 Meter-Staffel mit n
Metern Vorſprung als Sieger das Ziel paſſieren. Als Favori
hatte allgemein der Karlsruher Fußballverein gegolten. 909 er
rang mit dieſem Sieg erſtmalig den von den Oppelwerken
Rüdesheim geſtifteten „Wanderpreis vom Taunus“. Eine be
ſondere Ehrung wurde Roſt zuteil, indem er vom Süddeutſchen
Verband für Leichtathletik die von der deutſchen Sportbehörde
für die beſte Leiſtung gegebene „Hanns-Braun-
Plakette“ verliehen bekam.

Holland gewinnt den Leichathletik-Länderkampf
Holland Belgien.

Der Leichtathletik-Länderkampf Holland Belgien,
Antwerpen zur ſcheidung kam, wurde von den
mit 6638 zu 5725 Punkten gewonnen.

Die ſpaniſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften.
Die ſpaniſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften kamen in Toloſa

bei San Sebaſtian zum Austrag. wurden drei neue Rekordeaufgeſtellt: im Hochſprung durch Jrigohen mit 1,85 Meter, im

200 MeterLaufen durch Ordoneg mit 22,4 Sek. und in der
4 mal 400 MeterStaffel durch die Mannſchaft der Provinz
Vizcayha mit 8:40,2.

Die ſchweizeriſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften wurden am
Sonntag bei ſtrömendem Regen in Lauſanne rn Jm3000 Meter Gehen kamen durch Schwab mit 13:58,8 und im

Diskuswerfen durch Guggenheim mit 41,16 Meter

der in

neue
Höchſtleiſtungen zuſtande. 800 Meter lief Martin in
2:00 als Meiſter.

Die ſchwediſchen Leichathletik-Meiſterſchaften werden am
22. und W. Auguſt im Stockhol mer Stadion ausgetragen.

Quer durch Wanne-Eickel.

Das vom Sportklub Wanne veranſtaltete 20 Kilomeker-
Laufen und Gehen hatte ſich einer guten Beteiligung aus dem
Reiche zu erfreuen. Bei den Läufern ſpitzte ſich das Rennen
zu einem Duell GerullPürſten zu, das der Duisburger in

135 Sek. zu verbeſſern und mit 50,4 Sek. eine rvor
ragende Leiſtung zu erzielen. Auch die Halbmeilen-Meiſter
ſchaft ſah Weißmüller vor Clanch und Stevenſon in Front.

SchwimmerBeſtrafungen. Die drei deutſchen Schwimmer
BergesDarmſtadt, Eitner-Bremen und Dahlem- Breslau ſind
vom Deutſchen Schwimm-Verband. vorläufig ſuſpendiert wor-
den. Sie waren als deutſche Vertreter für den Länderkampf
gegen Ungarn beſtimmt, traten aber, obwohl ſie an Ort und
Stelle waren, nicht an. Bis zur Klarſtellung der Angelegenheit
wurden Berges, Eitner und Dahlem von allen Veranſtaltungen
ausgeſchloſſen.

Fußball-Reſultate der 1Ib-Klaſſe.
Eintracht Boruſſia-Reſ. 6:.1; Sportbrüder Olhrpia

4:2; Giebichenſtein S. V. S. V. 98 Reſ. 2:2; Nietleben
Sp. Vg. Roitzſch 3:2; Preußen- Merſeburg Sp. Vg. Neu
mark 4:83; V. f. R. Reideburg V. f. L. 96 Reideburg 0:0;
Ammendorf 1910 Union Sandersdorf 9:5. 2. Klaſſe:
Gr. Kayne Zöſchen 6:0; Sportring Mücheln Röſſen 4:0.

S. V. 98 in Berlin.
Die 1. Elf von S. V. 98 ſpielt am nächſten Sonntag in

Berlin gegen den ſpielſtarken Nordverein und ehemaligen Ber
liner Meiſter Norden-Nord- Weſt (N. N. W.).

Miß Ryan ſchlägt Miß Helen Wills.
Die Metropolitain Meiſterſchaft in Seabright, neben den

Landesmeiſterſchaften und dem Davis-Pokal das bedeu-
tendſte Tennis-Turnier Amerikas, ſah im Finale
des Damen-Einzelſpieles Miß Ryan und die jugendliche Olym-
piaſiegerin Miß Helen Wills als Gegnerinnen. Vor etwa 30 000
Zuſchauern konnte Miß R ar einen überraſchenden Sieg von
6:8, 6:3 über Miß Helen Wills feiern.

Romerio Heeſer II unentſchieden.
Am Freitag fanden die Kölner Boxkämpfe ſtatt. Jm

Hauptkampf trat der neue franzöſiſche Weltergewichtsmeiſter
Romerio gegen den Koblenger Heeſer II an. Heeſer II ent
täuſchte nach der angenehmen Seite hin und lieferte einen guten
Kampf. Das Urteil lautete nach Ablauf der 10 Runden „Unent
ſchieden EnſelKöln fextigte den Düſſeldorfer W. Drekopf
überlegen nach Punkten ab, dagegen kam Federgewichtsmeiſter
Theo BeyherlingKöln mit ſeinem Landsmann Blitz über ſechs
Runden zu keinem klaren Ergebnis.

Leipziger Voxkämpfe.
Der Leipziger Punching-Klub eröffnete am Freitag im

Kriſtall-Palaſt ſeine diesjährige Saiſon. Paul NoackBerlin
machte mit dem Deſſauer Hans Stamms über 8 Runden ein
„Unentſchieden“. Paul CzirſonBerlin und W. EgerMühlhauſen
gingen ebenfalls über 8 Runden „Unentſchieden“. DörferLeip-
s ſchlug C. Kinſeher-München in der 4. Runde k. o., während

röger Hamburg und H. Dreßler- Leipzig in einem ſehr
blutigen, ſchweren Fight über 8 Runden „Unentſchieden“ aus
einandergingen.

Zuverläſſigkeitsfahrt quer durch den Harz
Der MotorSportClub Halle, die älteſte und größte Orts

gruppe des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs für Halle
und Umgebung, veranſtaltet am 6. September wiederum
eine ihrer bekannten großzügigen Unternehmungen. Auch diesmal iſt eine uverläſſigeetefahrt größeren Stils ins Auge ge
feh die vom Start in Halle über Bernburg,
eben, quer durch den Harz und über das Ihäuſer-Gebirge über aſtenberg wiederum Hal

als Ziel hat. Die Streckenführung iſt ſo r de Fahrer
und Maſchinen zeigen können, was Fahrkunſt und Güte des
Materials bedeuken. Namhafte auswärtige Fahrer und mehrere
bedeutende Fabriken haben ſchon jetzt ihre Beteiligung an der

gahrt in Ausſicht geſtellt. Die Fahrt iſt offen für alle A. D. A. C.
Nitglieder und Mitglieder befreundeter Clubs. Alles Nähere

über Ausſchreibungen, Bedingungen uſw. iſt durch die Geſchäfts
ſtelle des tor-Sport-Clubs Halle a. S. Fernſprecher Nr. 6626)
zu erfahren.

Das Rhön-Segelfliegen

l einſetzte.

Eindecker (Doppelſitzer) „D. 1“ faſt 125 Stunden
gleich bei ſeinem erſten Flug auf der Rhön

zur Landung gezwungen. Am Sonnabend ſtürzte

Flügelbruches am
letzungen. Seiler f
Den ganzen Sonntag über dauerte das Regenwetter an.

Segelfliegen auch in Frankreich.

rdekopf ab und erlitt

nommen hat, hat man auch in Frankreich u
eutung zu würdigen begonnen. Die großen Erfol

in
zu S r r Das Gelände, auf dem die Flüge ſtattfinden
liegt bei

ächlich belgiſche Flieger teil.
otor, teilweiſe mit kleinen Motoren verſehen.

zeuge geſchlagen wo

Am Sonnabend nun der
auch den Dauerrekord gebrochen. Es gelang m
ſeinem t 10 Stunden 16 Minuten in der
halten.
Alfred Auger,

abend
Geſamtplacierung ſteht Vouters an der Spitze. Er hat zu
ſammen 490 Kilometer in 4 Stunden 18 Minuten zurückgelegt

Leider ſind die rpi nicht von Unglücksfällen ber
ſchont geblieben. Vor agen ſtürzte der Belgier Simonet
mit ſeinem arg ab, nachdem er bereits mehrere Stunden
flogen war und konnte nur als Leiche aus dem Trümmern her

vorgezogen werden.

SkiVerbandstagung.
Alljährlich am Sommerende ladet der Deutſche Skiverban

ſeine ordentlichen Mitglieder zur ordentlichen Hauptverſamr-
lung, ſo auch diesmal. Zum 19. und 20. September wird d
Vertreterverſammlung des D. S. V. nach Titiſee u
Schwarzwald einberufen. Der Tagung geht eine Sitzung d
Arbeits Ausſchuſſes am 18. September vorauf.

Meuterei an Bord eines ſpaniſchen Truppentransportdampfers
„New York Herald“ meldet, daß an Bord des ſpaniſchet

Truppentransportdampfers „Antonie Lopez“ unter 150 Kubanern
die für die e Fremdenlegion in Marokko angeworbet
waren, eine Meuterei ausgebrochen ſei, die erſt nach heftigen
Kampf unterdrückt werden konnte.

Opfer des Meeres.
Donnerstag vormittag erlitt in Misdroy der Schneider

meiſter Peterſon aus Berlin, der hier ſeit vier Wochen zur u
weilte, beim Baden einen Blutſturz und ertrank. Der
trunkene hinterläßt Frau und vier Kinder. Ferner erlitt el
bisher unbekannter Badegaſt einen Herzſchlag, nachdem er ſein
Braut und eine andere Dame, die zu weit hinausgeſchwom
waren, vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte.

Am erſten Tage des Vorwettbewerbes fanden im ganzen nur
r ſtatt, da gleich am Vormittag Regen und

ebe Von beſonderem Jntereſſe waren aber. die Flüge
des Liegnitzer Seiler, der n in Roſitten im Mai mit ſeinen

geflogen war.

77 erzielte e7 Minuten 2456 Sekunden und wurde nur durch die gleich an
Vormittage einſetzenden n r mit r Regen

er junge
Würzburger Jnäſganer Bedall aus beträchtlicher Höhe infolge

W unerhebliche Ver
am ſpäten Abend noch eine Schlußrunde

Seitdem in Deutſchland die Segelfliegerei großen Aufſchwun
Belgien ihre V

Segelf er Saſerluyre, die e ſraehiſhen Zen
elflieger auf der Waſſerkuppe, die in franzöſiſchen Zeitung

eingehend beſprochen wurden, haben jetzt die intereſſierten Kreiſe
rankreich dazu veranlaßt, ebenfalls eine ſolche Veranſtaltun

dem Dorfe Vauville in der Nähe von Cherbourg an
Aermelkanal. An den Verſuchen nahmen außer Franzoſen haup

Die Apparate ſind teilweiſe ohre
Man muß an

erkennen, daß die Erfolge nach der kurzen Zeit des planmäßiget
Betreibens der Segelfliegerei in Frankreich alle Erwartung
übertreffen. Vor kurzem iſt der Höhenrekord für motorloſe Fluy

belgiſche Major e au
ich m

Luft z
Sehr beachtenswert ſind auch die Flüge des Franzoſen

der etwa 4 Stunden in der Luft blieb und eine
Höhe von 300 Metern erreichte. Täglich wird ein Wettfliegen
über 70 Kilometer veranſtaltet, das von van Opſtal am Sonr
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